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Die Wirre» auf Samoa.
Aus Avis ist vom 18. März folgende 

amtliche Meldung in Berlin eingetroffen: 
Am 13. März ist die provisorische Regierung 
von ihrem Sitz auf der Halbinsel Mulmu 
bei Apia vertrieben. Muliuu und der Strand 
von Apia wurden durch Engländer und 
Amerikaner und die Krieger der Tanupartei 
besetzt. Am 15. März eröffnete das ameri­
kanische und das englische Kriegsschiff das 
Bombardement auf die Umgegend von Apia. 
Zweimalige Beschießung und zahlreiche Ge­
fechte der Laudungsabtheilung verliefen ohne 
besonderes Ergebniß und ohne erhebliche 
Verluste, welche zumeist durch eigenes 
Feuer der Landnngsabtheilung verursacht 
wurden. Beim Bombardement schlug ein 
Kurzschuß in das deutsche Konsulat, ein 
anderer Schuß in das Wohnhaus des Ver­
walters der deutschen Pflanzung ein. Nie­
mand wurde verletzt.

I n  Meldungen aus Washington wird die 
Vermuthung ausgesprochen, die Regierung 
unterdrücke den Bericht des Admirals Kantz, 
Weil die Lage sich verschlimmert habe. Da­
gegen wird offiziös mitgetheilt, der Bericht 
des Admirals Kautz sei entweder verloren 
gegangen oder die Nebermittelung durch un­
bekannte Umstände verzögert worden. Ein 
von deut scher  S e i t e  g e m a c h t e r  
B o r s c h l a g , drei Kommissare nach Samoa 
zu entsenden, wird günstig beurtheilt. Ein 
friedlicher Ausgleich gilt für sicher.

Wie das Reuter'sche Bureau aus Washing­
ton meldet, sind England und die Ber­
einigten Staaten geneigt, den Vorschlag an­
zunehmen, welcher von Deutschland gemacht 
worden ist und auf die Schaffung einer ge­
meinsamen, aus je einem Vertreter der drei 
Lander zusammengesetzten hohen Kommission 
hinzielt. Die Kommission würde beauftragt 
werden, die neuerdings aufgetretenen Mei­
nungsverschiedenheiten zu prüfen und eine 
Vereinbarung in dieser Frage herbeizu 
führen.

Die Newyorker „Evening Post" sagt, der 
Kampf auf Samoa mache den Jingoes 
Freude; aber die Unterhandlungen werden 
freundschaftlich geführt, und deshalb sei kein 
Bruch zu erwarten. Inzwischen hätten die 
Amerikaner einen weiteren Beweis, daß die

„Errichtung eines Weltreiches" soviel be­
deute, als schutzlose Eingeborenenhütten zu 
beschießen, die amerikanische Flagge zum 
Symbol hochmüthiger Einmischung und die 
Republik zur Unterdrückerin aller Völker 
anstatt zur Zuflucht der Unterdrückten zu 
machen. Die „New-Aork Sun" schreibt, der 
deutsche Kaiser werde, was immer sich er­
eigne, nicht zulassen, daß das bischen Samoa- 
larm den Frieden der Welt störe.

Die Londoner „Chronicle" meldet aus 
Washington, ein Mitglied des Kabinets habe 
geäußert, daS Bombardement von Apia müsse 
als ein bedauerlicher Zwischenfall angesehen 
werden, dürfe jedoch nicht die freundschaft­
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und 
den Vereinigten Staaten beeinträchtigen 
oder die gegenwärtigen Verhandlungen 
stören. Je  länger man den jetzigen unbe­
friedigenden Zustand bestehen lasse, um so 
verwickelter werde die samoanische Frage 
und um so schwieriger zu lösen; es müsse 
eine Aenderung in den Bestimmungen des 
Berliner Vertrages vorgenommen werden.

Mit Ausnahme der „Tribune" und der 
„Eveniug Post", welche die Sache ruhig be­
urtheilen, fährt die Newyorker Presse fort, 
zu behaupten, daß durch die Begünstigung 
der Rebellen der Mataafapartei von Seiten 
Deutschlands eine Gewaltsaktion nöthig ge­
worden sei. Die meisten Blätter geben ihrer 
Befriedigung über die englisch - amerikanische 
Waffenbrüderschaft Ausdruck.

Dem „Hamb. Korresp." wird aus Newyork 
gemeldet: Mae Kinley und Staatssekretär 
Hay sind augenscheinlich höchst betroffen über 
die Vorgänge vor Samoa. Sie haben sich 
offenbar von der Tragweite der dem ameri­
kanischen Admiral gegebenen Vollmachten 
keine Rechenschaft gegeben. Der Admiral hat 
Auftrag erhalten, den Status guo bis zur 
weiteren Entscheidung aufrecht zu erhalten. 
Nachrichten aus London deuten an» daß die 
dortige Regierung nicht soweit habe gehen 
wollen, wie es geschehen sei.

Auch die „Nordd. Allg. Ztg." vernimmt, 
daß der von Deutschland gemachte Vorschlag, 
eine hohe Kommission von je einem Speziai- 
bevollmächtigten der drei Mächte zur end- 
giltigen Erledigung aller jetzt streitigen 
Fragen nach Samoa zu entsenden, auch von

Glück auf!
Roman aus dem Harze von O. Elster.

- - - - - - - -  (Nachdruck v e rb o te n . )
(16. Fortsetzung.)

Erstaunt blickte Frederigo auf. „Was 
hat nur John?" fragte er. „Er ist den 
ganzen Abend so merkwürdig gewesen."

Eine verlegene Pause trat ein. Die 
Freunde blickten schweigend znr Erde, dann 
platzte ein junger »Fuchs" unvorsichtig 
heraus:

„Nun, Mister John wird sich ärgern, daß 
er morgen nicht der Kavalier Ihrer Braut 
sein kann. Er weicht ja sonst nicht von der 
Seite Fräulein Ella's."

„Schweig, Fuchs, mit Deinem dummen 
Geschwätz," herrschte ein alter Bursch« den er­
schreckten Jüngling an, „und weil Du so 
vorlaut gewesen, trinkst Du einen Ganzen 
pro poeua!"

Der verdutzte „Fuchs" »kletterte gehorsam 
in die Kanne".

Erschreckt hatte Frederigo die Worte des 
jungen Studenten gehört. In  seinem Herzen 
stieg der Verdacht wieder empor, der ihn 
heute schon öfters beunruhigt hatte, daß 
Ella ein falsches Spiel mit ihm treiben 
könne. Er vermochte nicht mehr fröhlich 
unter den Fröhlichen zu sein, schützte Er­
müdung durch die Reise vor und begab sich 
auf sein Zimmer.

Aber selbst im Traum verfolgte ihn der 
unselige Gedanke, daß Ella falsch sein 
könnte. Die ganze Nacht rang er in 
schweren Träumen und erwachte am anderen 
Morgen körperlich zerschlagen und in miß- 
muthiger Stimmung. Und wunderbar, in­
mitten der häßlichen Träume war ihm

plötzlich das lichte Bild der sanften Fredda 
erschienen. Ih r  Antlitz war bleich und 
traurig gewesen, ihre Angen hatten ihn mit­
leidsvoll angeblickt, doch als er sehnend die 
Arme nach ihr ausgestreckt, war ihr Bild 
in Dunst und Nebel zerronnen.

Doch er wollte sich durch den Eindruck 
der eitlen Träume nicht beeinflussen lassen, 
und vor allem wollte er Ella auf das bloße 
Gerede eines unerfahrenen Jünglings hin 
nicht verurtheilen.

Rasch erhob er sich. tauchte seinen heißen 
Kopf in das kalte Wasser, kleidete sich schnell 
an und verließ eilig das Hotel, nachdem er 
eine Tasse starken, schwarzen Kaffee ge­
trunken, um die letzten Spuren eines leichten 
Kopfschmerzes zu vertreiben. Er wollte den 
Juwelier aufsuchen, um Ella gleich am 
frühen Morgen mit seinem neuen Geschenk 
zu überraschen.

Diensteifrig legte ihm der Juwelier, 
welcher Frederigo von früher her als guten 
Käufer kannte, seine Kostbarkeiten vor. Ein 
großes Kreuz mit herzförmigem Stein in der 
Mitte gefiel Frederigo besonders, und er bat 
den Goldschmied ihm das Kreuz in ein 
hübsches Etnis zu legen.

„Sehr wohl, Herr Prado," entgegnete 
der Goldschmied indem er das Kreuz in das 
Etuis legte und in Seidenpapier einschlug. 
„Sie haben noch immer den guten, soliden 
Geschmack. Ih r  Fräulein Braut wird sich 
gewiß sehr freuen, obgleich . . ."

Der Juwelier unterbrach sich hustend, als 
sei er im Begriff gewesen, ein unvorsichtiges 
Wort zu sagen.

Prado hatte jedoch bemerkt, daß ein 
leises, spöttisches Lächeln den Mund des

der Regierung der Vereinigten Staaten für 
zweckentsprechend erachtet wird. „Mac Kinley 
gab in Berlin auf amtlichem Wege von der 
Ueberraschung und dem lebhaften Bedauern 
Kenntniß, womit er den aus Apia ge­
meldeten Zusammenstoß vernommen habe. 
Die amerikanischen Vertreter in Samoa sind 
telegraphisch angewiesen worden, darauf Be­
dacht zu nehmen, daß der Status qno ohne 
jeden weiteren Konflikt eingehalten werde."

W a s h i n g t o n ,  1. April. Der Sekretär 
des Marine-Departements Long erhielt nach­
folgendes Telegramm des Admirals Kautz, 
datirt New - Castle (Neu - Südwales) den 
30. M ärz: Mataafa und seine Anhänger ge­
horchten den Befehle», das Gebiet der 
Munizipalität zu verlassen; sodann aber 
gingen sie zum Angriff über und tödteten 
eiuen amerikanischen Soldaten und drei 
Engländer. Der amerikanische Soldat be­
wachte das Konsulat. Der deutsche General- 
Konsul erließ eine aufregende Proklamation, 
in welcher eS heißt, daß meine Proklamation 
unrichtig sei; er werde die provisorische Re­
gierung weiter anerkennen. Die englischen 
Truppen handeln im Einvernehmen mit den 
Amerikanern und schießen auf die Rebellen, 
wo immer sie auf dieselben stoßen, gez. Kautz.

Der Besuch des amerikanischen Bot­
schafters White im Berliner Auswärtigen 
Amt hat zweifellos den Zweck, die günstige 
Beurtheilung der vorgeschlagenen Erledigung 
seitens der Vereinigten Staaten zu betonen. 
Die Zustimmung Großbritanniens ist noch 
nicht eingegangen, gilt aber als sicher.

Die deutsche Stmfexpeditiou 
gegen die Chinesen.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: „Mit 
der von Tsintan am 29. März aufgebroche­
nen Expedition verfolgt Deutschland keiner­
lei territoriale Zwecke. Das Ziel ist ledig­
lich, den deutschen Missionaren und I n ­
genieuren den erbetenen Schutz unsererseits zu 
gewähren, nachdem die chinesische Regierung 
trotz aller auf wiederholte Vorstellungen des 
deutschen Gesandten in Peking gegebenen 
Versprechungen sich nicht im Stande gezeigt 
hat, selber für den Schutz hinreichende Vor­
kehrungen zu treffen. Es wird voraus­

sichtlich ausreichen, wenn die deutsche« 
Truppen in Mchao, einem unweit der Küste 
nahen südlichen Grenze unserer Einfluß­
szene belesenen Orte, welcher einen der 
Hauptherde des Aufruhrs bildet, erscheinen, 
um auf die chinesische Bevölkerung den ge­
wünschten beruhigenden Eindruck zu machen. 
Die vorübergehende Besetzung des Ortes 
dürfte hierzu genügen. Bei dem von Reuter 
gemeldeten Angriff in Jtschau handelt es sich 
um eine deutsche Osfizierspatrouille, die znr 
Erkundung der Verhältnisse in der Richtung 
auf jenen Platz vorgeschritten ist. Die 
Patrouille ist nach Erledigung der Aufgabe 
unverletzt nach Tsintan zurückgekehrt, während 
auf Seiten der chinesischen Angreifer mehrere 
gefallen sind. Der Ueberfall auf den in­
zwischen wieder befreiten Provikar Frei« 
dametz liefert den neuen Beweis für die 
Nothwendigkeit, deutscherseits weiteren der­
artigen Vorkommnissen bei Zeiten vorzu­
beugen."

Die „Times" melden vom 31. März aus 
Peking: Die gegen die Ausländer gerichteten 
Unruhen in der Provinz Shantung haben 
zu der Besetzung der Rhede von Antung« 
Wei seitens Deutschlands geführt. Die 
„Gefion" ist dort eingetroffen, um Mann­
schaften zu landen, welche nach Jtschan 
marschiren und diesen Ort besetzen werden, 
bis China in der Lage ist, Sicherheit zu 
bieten dafür, daß es im Stande ist, die 
Ordnung in der Provinz aufrecht zu 
erhalten.

Ferner meldet „Reuters Byrsem" arrS 
Peking vom 1. April: Die Lage in Shantung 
verursachte während des ganzen WittterS eine 
gewisseUnrnhe, die ihrenHöhepunkt erreichte,als 
ein deutscher Priester in Tsimo gefangen ge­
setzt wurde, welche Stadt innerhalb der um 
Kiautschou sich ausdehnenden deutschen Sphäre 
gelegen ist. Kürzlich landete eine deutsche 
Marinepatronille, bestehen dans einem Offizier 
und sechs Mann. bei Jtschan (nicht Jtschanfn) 
und ging eine kleine Strecke in das Innere 
vor. Hier stieß die deutsche Mannschaft auf 
chinesische Soldaten, welche Feuer gaben. 
Die Deutschen erwiderten das Feuer und 
tödteten m eh rere  Chinesen. Sie mußten 
dann jedoch zurückweichen. Der deutsche 
Admiral läßt nunmehr eine größere Streit-

Mannes umspielte. Sein Mißtrauen er­
wachte aufs neue, und er sprach ziemlich barsch:

„Was soll das heißen? Was soll dieser 
Ton bedeuten, in dem Sie von meiner 
Braut sprechen?"

„Aber ich bitte, Herr Prado! Wie sollte 
ich dazu kommen, über Fräulein Ebeling zu 
sprechen? Ih r  Fräulein Braut ist eine 
reizende, junge Dame, da kann man es den 
jungen Herren doch nicht verdenken, wenn 
sie Fräulein Ebeling feiern und umschwärmen. 
Aber ich bitte nochmals um Vergebung, 
wenn meine Worte Sie verletzt haben sollten. 
Es lag sicherlich nicht in meiner Absicht.

„Es ist gut," entgegnete kurz Frederigo, 
legte den Preis für das Kreuz auf den 
Ladentisch und entfernte sich rasch.

Ein häßliches, peinliches Gefühl quoll in 
seinem Herzen auf. Was sollten alle diese 
Andeutungen! Ein Geheimniß mußte hinter 
ihnen stecken, ein Geheimniß, welches seine 
Liebe in Gefahr brachte.

M it raschen Schritten eilte er nach dem 
Hause des Majors. I n  Ellas Angen 
wollte er lesen, daß alle seine Befürchtungen 
eitel und nichtig waren.

Schöner und strahlender denn je trat ihm 
Ella entgegen und bot ihm die rothen 
Lippen zum Morgenkuß.

„Ich war gestern mißgestimmt, lieber 
Frederigo," sprach sie mit liebens­
würdigem Lächeln, „vergieb Deiner kleinen, 
unartigen Ella."

Zärtlich schloß er sie in die Arme. Nein, 
nein, diese Augen» diese kindlich lächelnden 
Lippen, sie konnten nicht lügen!

„Sprich nicht mehr von gestern, mein 
süßer Schab," entgegnete er dann. „Du 
hattest recht, mir böse zu sein. es war

thöricht von mir, Dich überreden zu wollen, 
dem Vergnügen heute Abend zu entsagen. 
Und sieh, hier habe ich Dir auch ein andere- 
kleines Geschenk mitgebracht."

Mit hastiger Freude öffnete Ella das 
Etui. Ein Schatten der Enttäuschung trübte 
einen Augenblick ihr frisches Gestchtchen. 
doch dann sah sie lächelnd zu ihrem Bräutigam 
auf und sagte:

„Ein Kreuz! Gewiß, es ist schön, aber 
weißt Du nicht, daß sich Brautleute eigent­
lich kein Kreuz schenken sollten — doch was 
schwatze ich d a! Höre nicht auf Deine dumme 
Ella. Ich freue mich sehr über das Kreuz» 
ich danke Dir von ganzem Herzen."

Sie wollte ihn umarmen, doch sie sanft 
abwehrend, entgegnete Frederigo im ernsten 
Tone:

„Wenn das Kreuz in der That eine 
übele Vorbedeutung haben sollte, so wird 
unsere Liebe den bösen Zauber brechen. 
Komm', sieh mir einmal ;»» die Augen 
und sage mir, daß D r»e triebe zn mir noch 
dieselbe ist, wie daumzs, als wir uns 
kenne» lernten."

„Wie magst Du nur so sprechen?" er« 
widerte Ella schmollend.

I n  diesem Augenblick traten der Major 
und Tante Lore in das Zimmer und be­
grüßten Frederigo. Ella athmete auf, eS 
war ihr fast unheimlich bei den ernsten 
Worten ihres Bräutigams geworden. Mit 
liebenswürdigem Lächeln zeigte sie dem 
Vater und Tante Lore das Geschenk Fre« 
derigos. Tante Lore betrachtete das Kreuz 
mit Entzücken. „Aber," so sprach sie, „ein 
Kreuz bedeutet Thränen. Doch laßt Euch 
durch diesen dummen Aberglauben die 

'Freude nicht verderben. Das Kreuz ist sehr



macht landen, um die Ruhe wiederherzu­
stellen und um zu zeigen, daß, wenn me 
chinesische Regierung nicht ihre Bevölkerung 
überwachen könne, es nöthig sein w ird, daß 
die Fremden sich selbst schützen. Vor allem 
ist es das durch die Überschwemmung des 
gelben Flusses hervorgerufene schreckliche 
Elend, welches die Gährung in der Be­
völkerung verursacht. Das Vorgehen der 
Deutschen hat hier in Peking große Be­
unruhigung hervorgerufen. Die Behörden 
wünschen alles, was den Ursprung zu 
Reibungen bilden könnte, zu beseitigen, da 
sie eine weitere Ausdehnung der deutschen Ver- 
waltnngssphäre fürchten. So wurden ganz 
plötzlich drei Gerichtsbeamten abgesetzt. Der 
Umstand, daß fast das gesammte deutsche 
Geschwader vereint bei Kiautschou liegt, 
w ird  als ein Anzeichen dafür angesehen, daß 
Operationen bevorstehen.

P e k i n g ,  2. A p ril. Meldung des 
„Reuter'schen Bureaus." Aus Jtschau sind 
noch keine Nachrichten eingetroffen, da nach 
dorthin keine telegraphische Verbindung »st. 
Die „Gefion" ist bei Antung-We,, welches 
eine gute Rhede hat, stationirt. Die chine­
sische Regierung hat Truppen in die Nähe 
von Kiautschou beordert zum Zwecke des 
Schutzes der Ausländer. Das Vorgehen 
der deutschen Regierung w ird  hier allgemein 
gebilligt, als einzige Methode, den Chinesen 
die Nothwendigkeit des Schutzes des Lebens 
und Eigenthums der Ausländer einzu­
prägen; im klebrigen w ird  dem Vorfalle ge­
ringe politische Bedeutung beigelegt.

L o n d o n ,  3. A p ril. Die freundschaft­
lichen Beziehungen zwischen der deutschen 
Gesandtschaft und dem Tsung-li-Aamen be­
stehen fort, trotz der Thatsache, das ein be­
waffnetes deutsches Detachement auf dem 
Marsche durch chinesisches Gebiet ist, um 
Jtschau zu besetzen. Noch weiß man nicht, 
ob das Detachement dort bereits einge­
troffen ist. Von chinesischer Seite verlautet, 
man werde keinen Widerstand leisten.

Politische TageSschau.
Die neue M i l i t ä r  st r a f g e r i c h t s -  

o r d n u n g  t r i t t  nach 8 1 des Eiuführungs- 
gesetzes „an einem durch kaiserliche Verord­
nung m it Zustimmung des Bundesrathes 
festzusetzenden Tage, spätestens am 1. Januar 
1901, in  K ra ft." Wie in  militärischen 
Kreisen verlautet, hofft man der „Schles. 
Z tg." zufolge, die umfangreichen Vorarbeiten 
fü r die Einführung der Reform so fördern 
zu können, daß die neue M ilitärstrafgerichts- 
oidMlvü»äM Herbst 1900 in K ra ft treten 
kann. Eine Anzahl älterer M ilitärjustiz- 
beamter w ird  vorher aus dem Dienst scheiden, 
und da durch die neue Ordnung eine erheb­
liche Vermehrung der Zahl der M il i tä r ­
justizbeamten erforderlich ist, so w ird  «nter 
diesen eine große Beförderung stattfinden.

Der „Post" zufolge w ird  der Wieder- 
zusammentritt einer Z u c k e r - K o n s e r e n z  
betreffs Erledigung der Prämienfrage — 
vielleicht fü r einen der Monate des Spät­
sommers — unter den betheiligten Mächten 
nicht ohne Aussicht auf Erfolg erörtert.

Die künftigen Gehälter der ö s t e r r e i c h i -  
schen Offiziere sind im Staatshaushalt von 
1900 wie fo lgt eingestellt: F ü r den Leutnant 
840 Gld., Oberleutnant 1020 Gld., Haupt­
mann zweiter Klasse 1200 Gld., Hauptmann

schön. Du lieber Himmel, zu meiner Zeit 
machte man sich noch nicht solche Geschenke. 
Ein gestickter Täbakskasten, ein Paar Haus­
schuhe oder ein kleines Medaillon, oder ein 
einfaches Ringlein —  aber jetzt ist alles 
anders geworden, ein Brautgeschenk kann 
nicht kostbar genug sein."

„W ie Du nur alles das wissen willst, 
Tante Lore?" rie f lachend Ella, „D u  warst 
ja  niemals verlobt und verheirathet."

„Verheirathet nicht, aber verlobt," ent- 
gegnete leise Tante Lore, indem es in ihren 
blauen Augen feucht schimmerte. „M e in  
Verlobter starb, sieh, das ist das einzige 
Andenken, was ich von ihm habe — dieser 
schmale Goldreif — "

„Na, na, Tante Lore," meinte gutmüthig 
der M a jo r, „nu r nicht traurig  heute am ersten 
Weihnachtsfeiertage."

Die gute Laune und fröhliche Stimmung 
der früheren Zeit schien zurückgekehrt. Der 
M a jo r erzählte Späße aus seinem Soldaten­
leben, E lla w ar zärtlich und liebenswürdig, 
Tante Lore w ar von inniger Herzlichkeit, 
sodaß Frederigo alle seine trüben Gedanken 
vergaß. Nach dem Mittagessen wurde 
musizirt, E lla  spielte einige neue Stücke in 
wahrhaft b rillan ter Weise und sang m it hin­
reißendem Ausdruck das W interlieb, welches 
Frederigo einst so gern gehört hatte. Plötz­
lich aber sprang sie empor und r ie f: „M e in  
Gott, fast hätte ich vergessen, daß es Zeit 
t»m Anziehen ist. Das Fest beginnt um 
sechs Uhr, und ich maß mindestens um fünf 
Uhr dort sein. Auf Wiedersehen, lieber
Schah! Wie schade, -aß Du in  dem Fest­
spiel nicht mitwirken kannst. D u wärest

erster Klasse 1500 Gld., M a jo r 2100 Gld., 
Oberstleutnant niedriger Gebühr 2600 Gld., 
Oberstleutnant höherer Gebühr 3000 Gld., 
Oberst 3600 Gld. jährlich. (1 Gulden gleich 
1,70 Mark.)

Das „N . W i e n e r  Tagebl." bezeichnet 
die Meldung von einer angeblichen Absicht 
des Kaisers, sich wieder zu vermähle», fü r 
erfunden.

Im  Boulogner Wäldchen in P a r i s  er­
schoß am Freitag Nachmittag ein Mann, 
Namens Ozouf, den 65 jährigen Rentier 
Tourret. Ozouf, welcher geistesgestört zu 
sein scheint, glaubte, den Präsidenten Loubet 
getödtet zu haben, m it welchem Tourret 
große Aehnlichkeit besitzt.

Von den Schuhmacher-gesellen m K o p e n ­
hagen haben etwa tausend am 1. A p ril 
wegen der Lohnfrage die Arbeit eingestellt.

Gegenüber den auswärts verbreiteten 
Nachrichten über politische Pläne D ä n e ­
m a r k s  in Ostasien stellt Ritzaus Bureau 
fest, daß die Aussendung eines dänischen 
Kreuzers nach den ostasiatischen Gewässern 
lediglich den Zweck habe, die gegenwärtige 
Handelsposition Dänemarks in Siam  und 
China zu befestigen und daß man damit 
keinerlei politische Ziele verfolgt.

Die Anklagekammer zu Ancona in Ita lie n  
hat am Donnerstag die Anklage gegen die 
Anarchisten wegen des angeblichen A t t e n ­
t a t s v e r s u c h s  gegen den d e u t s c h e n  
K a i s e r  in A l e x a n d r i e n  verworfen.

L i - H u n g - T s c h a n g  scheint wieder bei 
der Kaiserin-Mutter in  Gnaden aufgenommen 
zu sein, denn er ist aus seiner einer Ver­
bannung gleichenden Versetzung nach Peking 
zurückgekehrt.

Wie das Neutersche Bureau aus P e k i n g  
meldet, findet eine Truppenbewegung in der 
Richtung auf Peking statt. Die Kangsu- 
truppen, welche die Unruhen im vorigen 
Herbste verursacht hatten, beabsichtigen, sich 
in der unmittelbaren Nähe im Rorde» der 
S tadt zu lagern.

„D a ily  M a il"  meldet aus K a i r o :  Der 
Telegraph w ird Ende dieses Jahres bis 1000 
englische Meilen südlich von Chartum fe rtig ; 
damit w ird  die Verbindung m it Uganda 
praktisch hergestellt sein, und da Rhodes' 
Telegraph sich dem Tanganyika nähert, w ird 
die Fertigstellung des transkontineutalen 
Telegraphen Anfang nächsten Jahres er­
wartet.

Der Oberführerder d e n t s c h - o s t a f r i k a -  
n i scheu Schuhtrnppe, M a jo r von Nahmer, 
der das ostafrikanische Seengebiet bereist hat, 
erstattet Bericht darüber und stellt fest» daß 
die kulturelle Entwickelung der Gegend über­
aus schnell vor sich gegangen sei. E r glaubt 
ih r eine glänzende Zukunft voraussagen zu 
können.

Nach einer Reuter-Meldung aus T o n g a  
am 23. M ärz kam dort am 7. M ärz das 
britische Kriegsschiff „Tauranga" unter ver­
siegelten Ordres an. Da gerüchtsweise ver­
lautete, daß Deutschland beabsichtige, die 
Insel zu annektiren (?), wurde angenommen, 
daß der „Tauranga" gekommen sei, um An­
stalten zu treffen, durch welche die Inse l von 
Großbritannien in  Besitz genommen werden 
sollte. V or der Abfahrt am 18. v. M ts . er­
klärte der Kapitän, Deutschland hätte das 
Recht beansprucht, eine Kohlenstation auf der 
Vavainsel zu gründen, aber es sei zweisel-

ein viel schönerer P rinz als der lange 
John Lee."

S ie eilte lachend davon. Frederigos 
Herz krampfte sich schmerzhaft zusammen, 
als er hier wiederum den Namen des Eng­
länders hörte, der, wie er wohl wußte, 
früher sein Nebenbuhler in  der Bewerbung 
um die Gunst Ellas gewesen war.

Die Zeit, während er auf E lla  wartete, 
erschien ihm endlos, die trübe Stimmung 
wollte sich seiner Seele aufs neue be­
mächtigen» und erst als E lla fröhlich wie ein 
junges Reh wieder in  das Zimmer hüpfte, 
verschwand der Trübsinn, und er mußte ein- 
gestehen, daß E lla  in  dem neuen Kleide 
allerliebst aussah. „W ie schön Du bist, 
E lla !"  rie f er aus und wollte sie in  die 
Arme schließen.

Doch sie entschlüpfte ihm schelmisch lachend 
und sprach:

„Nicht doch, Du böser Schatz. Du zer­
drückst m ir das Kleid. W ir  haben auch 
keinen Augenblick mehr Zeit. B itte , gieb 
m ir dort den Pelzmantel her."

E r legte ih r den M antel um die runden 
Schultern. Dabei fiel ihm auf, daß sie das 
Kreuz, welches er ih r geschenkt, nicht trug. 

„Und mein Kreuz?" fragte er.
Sie hüllte sich fest in  den M antel, und 

das leichte Spitzentuch von dem Spiegel 
über die dunklen Locken legend, entgegnete 
sie leichthin: „Es paßte nicht zu meinem 
Anzug. Es gab m ir ein gar zu frommes 
Aussehen."

Frederigo erwiderte nichts. Stumm 
schritt er an ihrer Seite dem Klublokal zu.

(Fortsetzung folgt.)

hast, ob der deutsche Konsul beabsichtige, 
weitere Schritte im  Zusammenhange damit 
zu ergreifen.

Nach einem Telegramm aus B u e n o s  
A i r e s  hat im Gran - Chaco zwischen den 
argentinischen Truppen und den Indianern 
ein Kampf stattgefunden, der m it der Nieder­
lage der Ind ianer endete. Dieselben ver­
loren zweihundert Todte.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung" erfährt, 
die m a r o k k a n i s c h e  Regierung habe, 
nachdem mehrere deutsche Kriegsschiffe in 
den marokkanischen Häfen Aufenthalt ge­
nommen, sich nunmehr dazu verstanden, noch 
vor Ablauf der ih r gestellten Frist die von 
einer Anzahl d e u t s c h e r  Firmen erhobenen 
Entschädigungsansprüche, soweit sie als be­
rechtigt und angemessen festgestellt und von 
der deutschen Gesandtschaft in  Tanger ver­
treten waren, durch Zahlung von etwa 
60 000 M ark zu befriedigen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 3. A p ril 1899.

—  Auf Befehl des Kaisers werden 
sämmtliche Schiffe des ersten Geschwaders 
am Tage von Eckernförde (15. A p ril 1848) 
vor Eckernsörde ankern.

—  Nach dem „Bayer. Kour." w ird  im 
Sommer in Berchtesgaden die deutsche Kaiser­
familie erwartet. Ausersehen sei zum Auf­
enthalt die V illa  Alpenruhe.

—  Eine neue Dampfyacht fü r den Kaiser 
ist gegenwärtig auf der kaiserlichen W erft 
in  K iel im Bau begriffen. Das Fahrzeug, 
welches fü r die Begleitung der Binnen- 
Regatten bestimmt ist, eine Länge von 18 
und eine Breite von 2 ^  Metern erhalten 
w ird und bis zur nächsten Kieler Woche 
fertiggestellt sein soll, w ird  m it einer doppel- 
zylindrischen Hochdruckmaschine ausgestattet, 
die eine Bewegnngsgeschwindigkeit von 21 
Knoten in  der Stunde zuläßt.

—  Der Reichskanzler hat verfügt, daß 
gemäß der kaiserl. Verordnung, betreffend 
die Uebernahme der Landeshoheit über das 
Schutzgebiet von Deutsch-Neu-Guinea durch 
das Reich, vom 27. M ärz 1899, insbesondere 
nachstehende, bisher von der Neu - Guinea- 
Kompagnie ausgeübte Vermögensrechte auf 
den Landesfiskus des Schutzgebietes von 
Deutsch-Neu-Guinea übergehen: a) Das Recht, 
ausschließlich herrenloses Land in  Besitz zu 
nehmen und darüber zu verfügen, sowie aus­
schließlich m it den Eingeborenen Verträge 
über Land und Grundberechtigungen abzu­
schließen; d) das Recht, folgende Gewerbe­
betriebe: den Betrieb der Fischerei auf Perl 
muttermuscheln und Perlen, sowie auf Tre 
pang die Gewinnung von Guano oder ander­
weitigen Düngemitteln, die Ausbeutung des 
Bodens auf Erze, Edelsteine und brenn­
bare M ineralien, die Ausbeutung von nicht 
im Besitze der Eingeborenen oder sonst im 
Privateigenthum befindlichen Kokospalmen 
beständen auf Kopra, den Betrieb der Küsten 
fischerei und das Schlagen von Holz fü r ge­
werbliche oder Handelszwecke auf allen nicht 
im Privatbefihe befindlichen Landstrecken 
von obrigkeitlicher Genehmigung abhängig 
zu machen. Die gesammten richterlichen und 
Verwaltungsbefugnisse des Landeshaupt­
mannes fü r das Schutzgebiet der Neu-Guinea- 
Kompagnie gehen auf den kaiserl. Gouverneur 
von Deutsch - Neu - Guinea über. Der Gou­
verneur ist befugt, polizeiliche und sonstige 
die Verwaltung betreffende Vorschriften zu 
erlassen und gegen die Nichtbefolgung Ge­
fängniß bis zu drei Monaten, Haft, Geld­
strafe und Einziehung einzelner Gegenstände
anzudrohen.

—  Der General der In fan te rie  z. D. 
Hans v. Kretschmann ist hier in  der Nacht 
zum 30. M ärz  im A lte r von 66 Jahren 
nach kurzem Leiden entschlafen.

—  Der M inister des Inne rn  hat dem 
evangelischen Afrikaverein erlaubt, zum besten 
der Krankenpflege in Deutsch-Ostafrika eine 
öffentliche Ausspielung von Kunstgegenständen 
und dergleichen zu veranstalten und die Lose 
in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

—  Dem Vernehmen nach erfolgt der Rück­
t r i t t  des Unterstaatssekretärs Meinecke erst 
am 1. Jun i.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes, Staatsminister v. B iilow , hat den 
ihm allerhöchst bewilligten Urlaub abgekürzt 
und ist heute nach B erlin  zurückgekehrt. 
Alsbald nach seiner Rückkunft hatte derselbe 
eine längere Unterredung m it dem englischen 
Botschafter S ir  Frank Lascelles.

— Alle noch vorhandenen unprobemäßi- 
gen Offiziersbekleidungsstücke, die infolge 
neuerer Festsetzungen in  der Tuch- u. s. w. 
Farbe von den jetzt giltigen Vorschriften oder 
Proben abweichen, dürfen nach einer neuen 
Kabinetsordre aufgetragen werden, schwarze 
Paletots jedoch nur innerhalb der in  der 
Offiziersbekleidungs - Vorschrift festgesetzten 
Grenze. Ferner dürfen schrägreihige Ueber- 
röcke und Kavallerie - Jnterimssäbel m it 
glattem Bügelgriff aufgetragen werden. Alle 
Neuanschaffungen unprobemäßiger Beklei­

dungsstücke sind verboten. Dadurch w ird  
insbesondere dem immer noch in O ffizier­
kreisen beliebten schwarzen Paletot endgiltig 
ein Ende gemacht.

—  Der „Reichsauzeiger" veröffentlicht 
die Ernennung des Geheimen Ober-Regie- 
rungsraths und vortragenden Raths in  der 
Reichskanzlei Heinrich O tto Günther zu 
Berlin  zum Regierungspräsidenten in S te ttin , 
des Geheimen Ober - Regierungsraths und 
vortragenden Raths im  Geheimen Z iv il-  
kabinet Georg Friedrich Scheller zu B erlin  
zum Regierungspräsidenten in  Stralsund 
und des Landraths D r. ju r. Freiherr» von

von der Brugghen zu Aachen zum 
Ober-Prasidmlrath in  Koblenz.

—  Der Kammergerichtsrath G. Wagner 
ist, wie die „Boff. Z tg ." vernimmt, znm 
Senatspräsidenten bei dem Kammergericht 
ernannt worden. E r übernimmt jetzt die 
durch den E tat fü r 1899 neu geschaffene 
Stelle. Beim Kammergericht beträgt die 
Zahl der Senatspräsidenten somit 14.

—  Die versammelten Vorsitzenden der zur 
kameradschaftlichen Vereinigung der Berliner 
Kriegervereine gehörigen 30 Vereine m it fast 
7000 M itgliedern beschlossen namens der­
selben folgende Kundgebung: „D ie in  der 
Sitzung des Reichstages vom 20. M ärz 
d. Js. von einem Abgeordneten gemachten 
Aeußerungen, denen zufolge ein Theil der 
Kriegervereine „Kriechervereine" seien und den 
Vereinsvorsitzeuden unterschoben w ird , die 
M itglieder bei den Wahlen in  unwürdiger 
Weise zu beeinflussen, weisen die versammelten 
Vorsitzenden m it vollster Entrüstung zurück. 
Sie erblicken in diesen Aeußerungen eine 
schwere Beleidigung der alten Soldaten, die 
in den Feldzügen fü r Thron und Vaterland 
gekämpft haben, sowie auch der jüngeren 
Soldaten, die hierzu jederzeit bereit sind."

—  I n  Friedrichsruh gingen am Sonn­
abend zahlreiche Kränze zur Niederlegung 
auf Bisniarck's Grab ein.

—  Nach den „B erl. N. Nachr." ist die 
Bildung einer großen deutsch - englischen 
Transport-Gesellschaft fü r M itte l-  und Ost­
afrika sowie fü r den Sudan geplant. Dem 
Projekte soll bereits die Unterstützung 
mehrerer Finanzfirmen ersten Ranges zuge­
sichert sein.

—  Die Fernsprechverbindung Berlin - 
Brüssel - Antwerpen ist am Sonnabend dein 
öffentlichen Verkehr übergeben worden.

—  Die Störungen in» deutsch - russischen 
Handelsverkehr sind znm nicht geringen 
Theile auf die in  Deutschland herrschende 
Unkenntniß der bestehenden gesetzlichen Be­
stimmungen der russische» Behörden, anderer­
seits auf eine willkürliche Auslegung der­
selben seitens der unteren russischen Zoll- 
und Steuerorgane zurückzuführen. Diesem 
Uebelstande abzuhelfen, hat der neu begrün­
dete deutsch - russische Verein in B erlin  die 
Herausgabe eines Leitfadens fü r den ge­
schäftlichen Verkehr m it Rußland beschlossen.

Hamburg, 1. A p ril. Adolf Vogler, Gründer 
und früherer M itinhaber der F irm a Haasen- 
stein u. Vogler, ist heute gestorben.

Magdeburg, 1. A pril. Heute M itta g  wurde 
das von der Bürgerschaft errichtete Bismarck- 
Denkmal feierlich enthüllt.

Baden-Baden, 1. A p ril. Das 80 jährige 
Geburtstagsfest des Fürsten Hohenlohe wurde 
gestern hier im  engsten Familienkreise be­
gangen. Anwesend waren die Prinzessin 
Elisabeth Hohenlohe, der Erbprinz Philipp 
m it Gemahlin, ferner der P rinz und die 
Prinzessin Alexander zu Hohenlohe m it 
ihren beiden Kindern, sowie der P rinz von 
Ratibor. Zahlreiche Telegramme sind ein­
gelaufen. Geheimrath von Wilmowski über­
brachte die Glückwünsche der Beamten der 
Reichskanzlei, Geheimrath Haape gra tu lirte  
im Namen der badischen Regierung. Eine 
städtische Deputation unter Führung des 
Oberbürgermeisters überbrachte namens der 
S tadt Baden-Baden einen Lorbeerkrauz. 
— Der Reichskanzler beging seinen 
Geburtstag in  voller Rüstigkeit und 
Frische. Außer dem in  den frühen 
Morgenstunden angelangten überaus warm 
gehaltenen Glückwünsche des Kaisers kamen 
noch Telegramme von der Kaiserin, dem 
Prinz-Regenten von Baiern, den Königen 
von Sachsen und Württemberg, dem Groß­
herzog von Baden, dem Erbgroßherzog und 
öer Erbgroßherzogin von Baden, sowie von 
vielen anderen M itg liedern deutscher Fürsten­
häuser. Außerdem trafen Telegramme e in : 
von Kaiser Franz Josef, vom König von 
Rumänien, von der Kronprinzessin von 
Schweden und Norwegen und vom Fürsten 
von Bulgarien. Ferner gingen zahlreiche 
Glückwünsche ein von Staatsmännern und 
Kirchenfürsten und von vielen Vertretungen 
von Vereinen und Korporationen.

Eisenach, 1. A pril. Am 12. und 
13. A p r il w ird  der Zentralvorstand des 
evangelischen Buudes hier tagen.

Provinzialuachrichten.



Preise gefallen, sodaß manche Ländler Geld der- 

brauchte bis vor kurzem em "lies Stadtsiegel, 

so daß man den Charakter des auf'hm befindlichen

L V L V Ä - - »
B i b l L N d e n  bekannten Alt-rthumskundig-n 
Zerrn Gymnafial-Oberlehrer Semrau. Thor», m 
dankenswerther Weise reiches M aterial dazu. 
darunter auch eine genaue Beschreibung des ur- 
sprünglichen Argenauer Stadtstegels. Auf Grund 
weiterer Nachforschungen im Posener S taa ts ­
archiv und bei dem hervorragenden Heraldik« 
Herrn Hupp in Schleitzheim bei München be 
schlosien die städtischen Behörden die Wiedereln 
führung desselben. Serr Supp fertigte auf Grund 
feiner eigenen und der ihm zugesandten S>egel  ̂
abdrücke einen Entwurf an, welcher die Genehm 
gung der zuständigen N o rd e n  und auch 
Seroldsamtes fand. Auf Grund d-e es Entwurfes

N7»-«uch L-K- Z
herrschaf""(«wa um ^400) ein Ordensschwert. 
darüberalSAndeutungdesW 
Ler-wae frei im Siegelfelde einen Lowenkopf nach 
W s  und einen Adlerkopf nach links unter ge­
meinsamer Krone. Das Siegel tragt m alt­
deutschen Buchstaben die Anschrift .Siegel der 
Stadt Argenau". -  I m  Thorner Rachsarchw 
befindet sich eine alte Urkunde folgenden In h a lts : 
„Der Ordenskomthur von Thorn bittet den Rath 
der Altstadt Thorn, den Bürgern m Ginbekow 
(A raenandam als Ordensstadt) gegen die Polen 
beizustehen." Ueber den daraus erfolgten Zug der 
Tborner Bürger nach Argenau findet sich auch 
die Rechnung im selben Archiv. — M it dem Ban 
des städtischen Schlachthauses wird noch in diesem 
Jahre begonnen; es wird am Ende der Stadt an 
der Thorner Chaussee seinen Platz erhalten. , 

Jnowrazlaw. 31. März. (Ban der Artillerie 
kaserne. Kolonie in Deutschwa de.) Der Kosten­
anschlag für den Bau der Artlllerlekaserne lautet 
auf 981000 Mk. Inbegriffen ist ledoch Nicht der 
Erwerb des Grundelgenthums. Letzterer erfordert 
weitere Kosten von etwa 60 000 M a rk .-D ie  
Ansiedelungskommission beabsichtigt, in dem Gute 
Deutschwalde bei Parchanie eine Kolonie anzu 
legen._______________________________

sinungsvEellung ̂ das mue IfiaM ge^Schau^

^ M ll 'ie n ""^  befriedigt, das den.wttlreu eines „„ter den Buhnen-
die Hauptsache zu fein scheint, schriftstellern dr v  Stück Lauvtmanns

Lokalnachrichten.
Thorn. 4. April 1899

— (U rlau b .)  Der kommandirende General 
XVII Armeekorps Exzellenz v o n  Lentze 
hat am 31. März d. J s .  einen Wtägigen Urlaub 
angetreten.

— ( P e r s o n a l i e n  , n  d e r  G a r n i s o n . )  
Dr. S t e n z e l ,  Oberstabsarzt 1. Klasse und Re­
gimentsarzt im Infanterie-Regiment Nr. 176, 
vom 5. bis 25. April 1899 znm Fortbildn,»gs- 
kursuS nach Berlin kommandirt; C a s p a r  
Leutnant im Infanterie-Regiment Nr. 172. ii 
dasJnfanterie-Regiment Nr.176versetzt; F i n g  er- 
h u th. Leutnant im Infanterie-Regiment Nr. 176. 
vom l. Bataillon (Danzig) zum ll. Bataillon gen. 
Regiments nach Thorn versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kreisbauknspektor 
Tieling ist von Dt. Krone nach Sorau versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P ost.) Ver­
seht sind: der Postsekretär Heidemann von Thorn 
nach Berlin, der Ober-Postassistent Buchholz von 
Dirschau nach Schönlanke. die Postassiftenten 
Jaskulski von Konitz nach Jnowrazlaw, Wmter- 
feld von Dt. Eylan nach Danzig.

— ( Ne b e n b a h n  S c h ö n s e e - S t r a s b u r g . )  
Die der Eisenbahndirektion Bromberg zugetheilte 
Neubaustrecke Schönsee-Gollub-Strasburg ist m 
der Banausführung soweit vorgeschritten, datz die 
Betriebsrröffnung der neuen Nebenbahn voraus­
sichtlich am I. Oktober 1900 erfolgen wird. An 
der SO Kilometer langen Bahn werden folgende 
Bahnhöfe eingerichtet: I n  Schönsee S tadt V, 
Kilometer davon südlich der Chaussee nach Wrohk. 
in Grüneberg. 1 Kilometer von Gollub, an der 
Chaussee nach Lrpnitza. in Galczewko, 2 Kilometer 
von Wrotzk an der Chaussee nach Schönsee. in 
Hermannsruhe. Roonsdorf und Druszin. Etwa 
3 Kilometer von Strasburg mündet die neue 
Bahn in die Bahn Jablonowo-Solda».

— ( D a s O s t e r f e s t )  war am ersten Feier­
tage beinahe ein .weißes", denn das Wetter war 
ebenso unfreundlich und kalt wie am Charfreitag 
und die leichte Schneedecke, die morgens gefallen, 
ging erst Nachmittags ganz in Wasser auf. Eine 
angenehme Ueberraschung war es da. als der 
zweite Feiertag klares und sonniges Wetter brachte. 
Die Wintermantel verschwanden und die hellen 
Frühjahrstoiletten kamen zum Vorschein. Der 
Verkehr auf den Straßen und Promenaden wurde 
am zweiten Feiertag sehr lebhaft und in der 
Ziegelei und in Grknhof gab es bereits Besucher, 
welche es riskirten. draußen im Freien zu sitzen- 
I n  Strauch und Baum harren nun die Knospen 
nur auf dauernden Sonnenschein, um hervorzu­
brechen und die Erde in neues Grün zu kleiden.

— (Thea t e r . )  Das Ensemble vom Brom- 
berger Stadttheater hat sein Gastspiel am Oster- 
sonntag im Biktonatheater unter vollster Theil­
nahme unseres Publikums begonnen; an beiden 
Feiertagen war das Haus dichtbesetzt. Das Gast­
spiel verdient diese Theilnahme auch nicht weniger 
wie im vorigen Jahre, denn es sind wiederum 
dre ersten und besten Kräfte des Personals vom 
Bromberger Stadttheater m dem Ensemble ver­
einigt. und so bieten sich uns theatralische Kunst­
genüsse. wie sie sonst, auf unserer Lokalbühne 
selten sind. Der Spielplan »st geeignet das 
Interesse zu stelgem. denn er umfaßt einige der 
hervorragendsten Novitäten der Saison. Beim 
Besuch dieser darstellerisch so ausgezeichneten 
Theatervorstellungen drangt sich dem Theater­
freunde wieder die ganze Traurigkeit unserer 
Theaterverhältnisse auf. Ein Theater wie es 
Bromberg hat. könnten wir in Thorn auch haben, 
aber w»r haben es nicht. Wie wird ein gutes 
Theater von weiten Kreisen unserer S tadt ver­
mißt. seit wir das alte Stadttheater verloren, 
und was könnte ein Stadttheater zur Hebung 
unserer S tadt beitragen; aber leider sieht man, 
daß die Stadttheaterfrage nicht vom Fleck 
kommt! Wrr kommen aus der Misöre nicht her­
aus. — Am ersten Osterfeiertage wurde als Er-

^ -Ä  " ^ä"kaltt sehr auf die Nerven; wäre man 
«Äe'frnb daß das Stück zu Ende ist. so würde 
E  sagen. daß der Schluß unbefriedigt
U t  U nn wenn die llrheber n all . des Unglücks.

' den Fuhrmann Henschel schließlich IN den 
Tod treibt, die erzschlechte Magd Laune straflos am 
Leben bleibt, als junge, vermögende Wittwe, wo 
bleibt da die M oral? Ueber die Meisterhaftig- 
keit der Kleinmalerei kann nicht hinwegtäuschen, 
daß die dramatische Handlung nur spärlich ist, 
und datz diese selbst eigentlich nur skizzenhaft 
behandelt ist. Lauptmann ist in seinem neuesten 
Stück eben mehr Dichter als Dramatiker. Trotz 
der Kleinmalerei ist dabei der Charakter der 
Hanne nicht so deutlich gezeichnet, daß man diese 
Figur gleich versteht; auch das thut der Wirkung 
des Stückes Abtrag, au dem man, so interessant 
es auch ist. doch genug hat. wenn man es einmal 
gesehen hat. Die Darstellung war in allen Rollen 
eine ganz vorzügliche und fand den lebhaftesten 
Beifall. I n  der Titelrolle gab Serr Sprotte erne 
künstlerisch vollwerthige Leistung; er charakteristte 
vortrefflich in Spiel wie Maske. Gleich aner- 
! ennenswerth war Frl. Paula ÄBinkler als Hanne. 
Von den übrigen Darstellern heben wir nur noch 
Herrn Neffelträger als Siebenhaar hervor. Der 
schlestche Gebirgsdialekt des Stuckes wurde von 
allen Darstellern gut gesprochen und war allgemein 
veMSndlich- — Der zweite Theaterabend machte 
unsere Theaterfreunde mit dem neuen Lustspiel 
„ M a t t h i a s  G o l l i n g e r "  von Blumenthal und 
M. Bernstein bekannt. Das Stück, welches alx 
Gegenstück zum „Weißen Nößl" gelten soll. bringt 
das intelligente und gesellschaftlich formenftrenge 
Berlin mit dem bierfrohen. schlichten und derben 
München in Gegensatz. Blumenthal hat diesmal 
nicht mit Kadelburg. sondern mit einem Dr. Max 
Bernstein zusammengearbeitet. , von dem die 
Münchener Figuren herrühren. Ein besserer Kenner 
des Münchener Lebens mag Bernstein sem. aber 
ein besserer Kompagnon ist er kaum, denn an den 
Stücken, die Blumenthal mit Kadelburg zu­
sammengearbeitet hat. ist mehr daran, obwohl 
ja der litterarische Werth der Lustspiel- und 
Schwankarbeiten der Firma Blumenthal und 
Kadelburg nicht hoch ist. Aber einen recht amü­
santen Abend bereitet das Lustspiel „Matthias 
Gollinger" immerhin» zumal, wenn es einen so 
tüchtigen Darsteller der Titelrolle wie gestern in 
Herrn Andriano hat. Die Besucher des gestrigen 
Theaterabends kamen bei ihrem Amüsement ganz 
auf ihre Rechnung und setzten die Lachrnuskeln 
fortwährend in Bewegung. Serr Andriano glänzte 
in der Rolle des Gollinger als der prächtige, 
unverwüstliche Komiker, als den wir ihn schon im 
Vorjahre schätzen gelernt haben. E r war gestern 
Träger des ganzen Stückes. Den Münchener 
Dialekt sprach er so vorzüglich, als wenn seine 
Wiege in der Bierstadt an der J sa r gestanden 
hätte. Herr Nesselträger spielte den Baumeister 
recht flott, nur sprach er im ganzen zu leise für 
die akustischen Verhältnisse unseres TheatersaaleS. 
An Frl. Winkler (Therese) hatte er eine gute 
Partnerin. — Heute: „Der Senator".

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  S c h ü t z e n  
Haus.) Die Spezialitätentruppe aus Posen, 
welche an den beiden Osterfeiertagen im Schützen- 
hause auftrat, hatte nur mäßige Leistungen aus­
zuweisen; Anerkennung fanden eigentlich nur die 
chinesischen Excentriks. Am ersten Aelerrage ge­
fiel der Komiker (der Direktor selbst) k?

geschwächt"' F ü rU u te'w a?  die dritte Vorstellung 
angM M gt. ;ese) auf dem Gelände
des Viktoriagartens war an beiden Feiertagen 
von Tausenden von Personen besucht, wenngleich 
der Andrang im Vergleich znmBorjahr schwächer 
war. Es sind KarousselS. allerlei Museen und 
Berloosnngsbuden rc. ausgestellt. Die Vogel­
wiese auf dem Gelände des Volksgartens be­
schränkt sich auf ein Dampfkarousfel und zwei 
Buden. Der Besitzer des Volksgartens hat den 
Hinteren Theil seines Grundstücks Planiren lassen; 
dabei sind viele Uebereste von menschlichen Ge­
beinen zn Tage gefördert worden. An diesrr 
Stelle war früher entweder em Kirchhof oder ein 
Massengrab mit den Lerchen bei emer der frühe­
ren Belagerungen aHllener Soldaten. I n  der 
Nähe befindet sich auch das Bayern-Denkmal.

— ( E n t h a l t s a m k e i t - - V e r e i n  zum 
„ B l a u e n  Kreuz.  ). Der hiesige „Blau Kreuz- 
verein". der sich die edle Ausgabe gestellt hat. 
mit Gottes Hilfe. Trinker zu retten und ihnen 
damit den durch irnes Laster verscheuchten Seelen- 
und Fauulienfrieden wieder herzustellen, entfaltet 
durch die unermüdliche Rührigkeit seines Vor­
sitzenden Serrn Konsulats-Sekretär S . Streich 
M » einzelner Mitglieder, eine immer größere 
Thätigkeit. Wahrend am Palmsonntage die 
Berelnsmckglleder. früherer Briefträger Groth in 
Argenau, Schlosser Mundt in Thorn, Vorsitzender 
streich in Mocker in denSchulgebänden sprachen, 
hielt am gestrigen 2. Osterfeiertage Herr Streich 
wieder m Podgorz um 3'/. Uhr nachmittags vor 
erner zahlreich erschienenen Versammlung einen 
Vortrag. Redner wies hauptsächlich darauf hin. 
wie der wahre innere und dauernde Seelen- und 
Familienfriede nur in Christo Jesu, dem siegreich 
auferstandenen Osterkönig, zu finden sei. während 
der Friede der Welt. bei dem selbst der reichste 
Mann Nicht glücklich sei, nur von kurzer Dauer 
und haltlos ist. und daß die ärmste Familie, die 
den Frieden in Jesu sucht und findet, viel glück­
licher sei als bei allen Vergnügungen und Freuden 
dieser Welt die reiche Familie, deren Seelen sich 
nach der Freiheit der Kinder Gottes sehnen, aber 
durch die Sünde nicht loskommen können. Ein 
wahrer Frieden, eine wahre Ruhe für Zeit und 
Ewigkeit könne der Mensch „ur durch eine. wahre 
Bekehrung zu Jesu finden. Die Versammlung 
war tief ergriffen. Es sagten noch ein Schul- 
mädchen und ein Bereinsmitglied Gedichte auf.

Nachdem Herr Streich bald wieder einen Vortrag 
Ar Podgorz und auch einensolchen für Rudak in 
Aussicht gestellt, schloß die Versammlung um 
etwa 5V, Uhr. 0. 2.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Arrestanten hat der 
Polizeibericht nicht zu verzeichnen. Irgendwelche 
Ausschreitungen sind in den Feiertagen nicht vor­
gekommen.

— ( Ge f u n d en )  eine Schürze auf derCulmer 
Vorstadt und ein Aluminium-Schlüssel auf der 
Bromberger Vorstadt. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (Von d e r  Weichse l . )  Der Wasserstau!» 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1.00 Meter 
über 0. Windrichtung S . Angekommen sind 
die Schiffer: Nelins. Bursche. Theodor Walen- 
czikoski. sämmtlich Kähne mit Ju te . A. Pal- 
kowski. Kahn mit Eisen ». . sämmtlich von 
T M ch n °»

von Polen nach Danzig; Meyerowsk». Kahn mit 
Kohlen von Danzig nach Zlotterie; Mo,rze-
szewicz, Kendzierski.Manlkow^i, sämmtlich nnt
leeren Kähnen von Schillltz nach P o le n .-  Abge­
fahren sind die Schiffer: Pttffnkori,. Kahn ( L ^  
mit Thonerde von Thor» nach Polen; Goergens. 
Dampfer „Genitiv" mit diversen Gütern von 
Thorn nach Danzig.

Mannigfaltiges.
( De r  f e i e r l i c h e  E m p f a n g  d e r  „B u l 

g a r i a " )  in Hamburg hat am Sonnabend statt­
gefunden. Bei herrlichem Sonnenschein verließen 
Sonnabend früh 8 Uhr die beiden dichtbesetzten 
Dampfer „Silvana" und „Blankenese" den Ham­
burger Hafen. Unter den an Bord Befindlichen 
bemerkte man den Admiral Küster mit vielen 
hohen Marineoffizieren. General von Massow, 
Generalleutnant v. Schleinitz, sowie die Obersten 
und viele Offiziere der Regimenter 31 und 76. 
ferner den preußischen Gesandten Grafen Wolff- 
Metternich, den Geh. Admiralitätsrath Neumahr, 
den Senior Dr. Behrmann. den Präsidenten der 
Bürgerschaft Hinrichsen. die sitzenden des Auf­
sichtsraths der Hamburg-A-. ika-Linie. Tietgens 
und Laeisz. die übrigen Mitx eder des Anfsichts 
raths. die Direktoren, viele M.cglieder der Bürger- 
schaft u. a.. im Ganzen, waren es etwa 700 P  
sonen. Um 9'/. Uhr kam. die „Bulgaria" > 
Brnnshausen in Sicht; die Musik, spielte die 
Hamburger Nationalhymne. Kapital» Schmidt, 
umgeben von den Offizieren und Mannschaften, 
stand auf dem Oberdeck und wurde mit Hurrah 
begrüßt. Während mit zahlreicher Menschenmenge 
dicht besetzte Bergnügungsdampfer die „Bulgaria" 
umfuhren, begaben sich sämmtliche Passagiere der 
„Silvana" und des „Blankenese" an Bord der 
„Bulgaria", wo auf dem Oberdeck eine großartige 
Feier stattfand. Nachdem der Kapitän, die Offi­
ziere. Mannschaften und die Ehrengäste sich im 
Viereck aufgestellt, spielte die Mi k den Choral 
„Lobe den Serrn". Dann hielt d Hamburger 
Senior Dr. Behrmann eine ergreifende ̂  egrüßungS- 
rede. in welcher er darauf hinwies, daß das erste 
Wort des Kaisers, als er den glücklichen Ausgang 
des Schicksals der „Bulgaria" erfuhr, der Ausdruck 
tiefen Dankes gegen Gott war. Ebenso solle auch 
die erste B egr"  g durch die Vaterstadt mit 
tiefem Dank für Gottes Güte erfolgen. Hieraus 
hielt Admiral Küster eine Ansprache, begrüßte die 
Offiziere und Mannschaften im Namen des 
Kaisers als Chef der kaiserlichen Marine, berm 
Entlausen in den Heimathafen. Als dem Kaiser 
die Nachricht über den schweren Unfall zugmg 
war es sein Vertrauen auf die Tüchtigkeit der 
deutsche» Seeleute, daß es dem Schiffe gelingen 
werde, den schützenden Hafen zu erreichen. Nach 
bangen Wochen ertönte durch gmiz Deutschland 
ein Jubelruf. als die Nachricht kam. daß Punta 
Delgada. erreicht sei. „Mit tiefem Dank gegen 
Gott und Anerkennung der treuesten Pflicht«- 
füllung heiße ich Sie namens Seiner Majestät des 
Kaisers herzlich willkommen und verbinde damit 
die Hoffnung, daß JhreKraftder Hamburg-Amerika 
Linie Jahre hinaus in Frische erhalten bleiben möge. 
Alsdann hielt General v. Massow eine Ansprache, 
in welcher er aussührte, datz er namens der 
Landarmee der „Bulgaria" herzliche Sympathie 
entgegenbringe und dem Kapitän und der Mann­
schaft zum Erfolge und znr glücklichen Heimkehr 
seine Wünsche darbringe. Darauf hob der 
preußische Gesandte Graf Wolff-Metternich in 
einer Rede hervor, wie außer Deutschland auch 
das Ausland in hervorragender Weise der Mann­
schaft der „Bulgaria" Anerkennung gezollt habe; 
er sei von dem Kaiser beauftragt, als Zeichen 
der Anerkennung der gesammten Mannschaft 
Dekorationen zu verleihm. -  Direktor Ballin 
sprach hierauf namens des Aufsichtsrathes und 
theilte Rangerhöhungen und Gratifikationen mit. 
Dann ersolgten allgemeine Beglückwünsch»»»«» 
des Kapitäns und der Offiziere. Während der 
Feier wurden von Bergnügungsdampfern Böller­
schüsse abgefeuert. Hurrahrufe ausgebracht und 
lustige Weisen gespielt. Dann wurden die Schiffe 
„Blankenese" und „Silvana" bestiegen und unter 
den Klängen des „Sanges an Aegrr" die Rück­
fahrt angetreten. Ueberall trugen die Ufer herr­
lichen Flaggenschmuck. ^  Unter fortwährenden 
Hnrrahrnfen und unter Böllerschüssen langten die 
Dampfer um 1'^ Uhr im Hamburger Hafen an. 
Bon da begaben sich die Mannschaften nach dem 
Rathhanse, wo der Empfang durch den Senat 
stattfand. Im  Rathhanse hielt Büraermeister 
Mönckeberg angesichts der festlich gekleideten, 
dichtgedrängten Versammlung der Mannschaften, 
der Ehrengäste, des Senates, der Hamburger 
Bürgerschaft und der Zuschmier eine kurze An­
sprache. I n  dieser feierte der Bürgermeister die 
Besatzung als ein Muster deutscher Treue und 
brachte ein Hoch auf sie aus. das von Fanfaren 
begleitet wurde. — Woermann pries die Besatzung 
als unvergleichlich. Auf die Worte „Deutsch­
land ist stolz auf solche Scheute" folgte minuten­
langer, sich erneuernder Beifall. Als Belohnung 
erhält Kapitän Schmidt von der Verwaltung der 
Sambttrg-Amerikalinie 15000 Mk.. der erste Offi­
zier Kuhls wird außer der Reihe znm Kap-tan be­
fördert; er erhält außerdem 3000 Mk. Der erste 
Maschinist Bernhard rückt m die höchste Gchalts- 
klasse eines Obermaschlmstcn und erhalt 5000 M. 
Der zweite Offizier Schaerges wird befördert znm 
ersten Offizier mit einem Geldgeschenk von 2000 
Mk. Der dritte Offizier. Moll wird befördert 
zum zweiten Offizier mit einem Geldgeschenk von 
1000 Mk. Entsprechende Geschenke und Ranger­
höhungen erhält auch die Mannschaft.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 4. April. Der Kaiser empfing 

gestern den S taatssekretär Bülow zum Vor« 
rage. Heute hörte der Kaiser die V orträgt 

des Chefs des M ilitärkabinets Generals voll 
Hahnke, des Generalinspekteurs des Ingenieur^ 
und Pionierkorps F rhrn . von der Goltz und 
des Chefs des Admiralsstabes Bendemanm 

B erlin , 4. April. Der Geh. Regierungs­
ra th  Professor D r. Scheibler, der Erfinder 
des rauchlosen P u lvers, ist gestern einem 
asthmatischen Anfall erlegen.

B erlin, 4. April. I n  dem Bankgeschäft 
von Hermann P oh l soll angeblich eine Unter­
schlagung von einer M illion M ark stattge. 
finden haben. Die Börse soll hierbei wenig 
mteressirt sein.

Ares, 4. April. Erzherzog Ernst ist in 
Vergangener Nacht gestorben.

Rom, 1. April. Die Doktoren M azzoni 
und Lapponi entfernten heute Abend bei 
)em Papst mittelst eines kleinen Schnittes 
der Scheere einen kleinen, fünf Zentim eter 
langen S treifen kranker H aut an der ope- 
rirten  Stelle. D er Papst empfand hierbei 
'einerlei Schmerz. D as Allgemeinbefinden 
des Papstes ist gut. E r  wird im S tande 
sein, demnächst in der Peterskirche die Messe 
zu zelebriren. D r. M azzoni wird erst am 
nächsten Donnerstag den Papst wieder be- 
«uchen.

P a ris , 3. April. Der „Figaro" seht die 
Veröffentlichung der Untersuchungsakten in 
der Dreyfus-Angelegenheit fort.

London, 1. April. D er neue französische 
Dreimaster „Marechal Lauznes", von Swansea 
nach S a u  Franzisco unterwegs, ist an der 
Küste von Pembrokeshire mit 30 M ann Be­
satzung untergegangen.

Athe«, 3. April. D as Kabinet hat 
demissionirt. Der König nahm die De­
mission an.
Derantworriicb lttr den Inhalt: Hetur. Wartmann in T»-rn.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknoten .
Prenßische Konsols 3 V, . .
Preu ji che Konjols 3'/."/« .
Preußische Konsols 3'/. V» .
Deut che Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3V.V»
Westpr. Pfandbr. 3»/« neu/. U. 
Westpr.Pfandbr.3V.°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3V»»/« .

Politische Pfandbrief« 4'/i»/»
Tiirk. 1°/, Anleihe 6 . .
Italienische Rente «»/,. .
Rumän. Rente v. 1894 4»/, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Weizen:  Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70« lo k o ................................
Bauk-Diskont 4V, VCt.. LombardziuSfuß 5'/» VCt. 
Privat-Diskont 4'/, pCt. Londoner Diskont 3 pTt.

B e r l i n .  4. April. (SpirituSbericht.) 70 er 
40.00 MI. Umsatz 120000 Liter.

ApriUI. April

216-10 215-75
215-35 215-75
169-60 169-55
92-20 92-30

100-90 100—80
100-70 100-70
92-20 92—20

100-90 100-80
90-80 90-50

M - 7 0 9 8 -
98-Ä P

100-25 100-40
27-35 27-55
94-l 94-40
9 2 - 92-10

195-20 195-50
192-90 191-25
127— 127—
8 1 - 8 3 -
40-00 39-70

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 4. April.

B e n e n n u n g

! 50 Kilo

Schock 

1 Kilo

W e iz e n ............................lOOKilo
Roggen . .
Gerste. . .
Hafer . . .
Stroh (Richt-)
Heu. . . .
Erbsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.......................
N oggenm ehl..................

Rindfleisch voll' der Keule
Bauchfleifch.......................
Kalbfleisch ........................ ^
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schmalz . .......................
Hammelfleisch. . . . .
B u t t e r ...........................
Eier
Krebse...........................  :
A a l e .................. ....
Bresseir . . . . . . .
Schleie . . . . / . .
Hechte.................. ....
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................

ander ...........................
arpfen ...........................

Barbin eil...........................

Zetroleum .......................
Spiritus . . . .

Eer Markt wär mit Fischen", Fleiss, Geflügel 
und Zufuhren von Landprodukten gering beschickt.

Es kosteten: Rothkohl 10- 15. Blumen­
kohl 20-50 Pfg. pro Kopf. Sellerie 10 
bis 15 Pfg. pro Knolle. Meerrettig 15 
bis 20 Pfg. pro Stange. Aepfel 20 bis 30 Pfg. 
pro Pfund. Mohrrüben 5 Mg. pro Pfimd. 
Scbnittlaucl» 5 Pfg- Pro Bündchen, Radieschen 
15 P  g Pro2 Bundch . S alat 5 Pfg. Pro Köpfchen. 
Hühner, alte 1,50-1,60 Mk. pro Stuck. Tauben 
75 Pfg. pro Paar.

1 Äter

niedr. höchst. 
P r e i s .

-



Die glückliche Geburt eines - 
l T ö c h trrc h e n »  zeigen hierdurch ^
! hocherfreut an

Thorn, Ostern 1899 
 ̂ wschtmrister3eIiiHm8.im u.Frsu - 

M ss geb. L inientreuer.

^ ^ ^ i ^ ^ c k l i c h e  Geburt einest

m«!m« Win-tls
zeigen hocherfreut an

« . rükr»6o?ß
ri. Frau Llurss-retlie geb. UMer. ^

Sonnabend abends 9 ^ 2 '
> Uhr entschlief nach kurzem ! 

schweren Leiden unsere innig­
geliebte Tochter, Schwester ^

> und Enkelin
klissdild »snseii«!

! im 12. Lebensjahre.
Dieses zeigen um stille 

! Theilnahme bittend tiesbe-j 
trübt an

Thorn den 4. April 1899 
 ̂ dir trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet 
 ̂ Mittwoch den 5. April nach- j 
mittags 3 Uhr vom Trauer- 

, Hause, Brombergerstraße 16,1
> aus statt.

Die Schülerinnen der Klasse 
! 3 a  und b haben ihre M it- j 
j schülerin

kürsbsüi »«««elisi
> durch den Tod verloren; s ie ! 

werden aufgefordert sich M i t t - ! 
wach den 5. d. M ts . nach-! 
mittags VjZ Uhr am B ro m -!

 ̂ berger Thor zu versammeln,!
 ̂ um derselben das Geleite zum ^
> Grabe zu geben.

8pi!I> Rektor.!

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Forst 

nachstehendes Pflanzenmaterial 
abzugeben:
1. Barbarken: ca. 5000 vierjähri!

SchiWMkefern,
ca. 10000 bier- u.sün! 

jährig verschütte Fichten (Rotl 
tonnen).
Der Preis beträgt an O rt u. 

Stelle für 1 Tausend Fichten 12 
Mark nnd für 1 Tausend Schwarz 
kiesern 5 Mark.

Die Aushebungskosten tragt die 
Forstverwaltung, während Ver­
packung und Transport Sache 
des Käufers ist.

Bestellungen auf obiges M a­
terial wolle man an die stiidt. 
Forstverwaltung zu Thorn richten. 

Thorn den 29. März 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Bewohner von 

SchöuwaldeundNmgegend.welche 
beabsichtigen, ihr Weidevieh für 
den Sommer 1899 anf den städt. 
Abholznugs - Ländereien einzu- 
miethen. werden ersucht, die An­
zahl der betreffenden Stücke bis 
spätestens zum 17. April d .,Js . 
beim städt. Hilfsförster Grotz- 
mann zu Weibhof anzumelden, 
bei welchem auch die speziellen 
Weidebedingungen einznsehensind 

Das Weidegeld beträgt:
1. sür 1 Stck. Rindvieh,2 Mk.
2. .  I Kalb . . . .  8Mk.
3. „ 1 Ziege . . . .  3Mk. 

Die Weidezeit beginnt am 1.
Mai u. dauert bis 1. November 
d. J s .  Die Weidezettel für die 
angemeldeten Stücke können 
vom 24. April d. J s .  aus der 
hiesigen Kämmereikasse eingelöst 
werden.

Thorn den 30. März 1899.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
M it Allerhöchster Genehmi­

gung geht am 1. April d. J s  
aus dem Bezirk der Königlichen 
Eisenbahn-Direktion zu Danzig 
sie Bahnstrecke Culmsee (ausschl.) 
Mocker (ansschl.) in den Bezirk 
>er Königlichen Eisenbahn-Di- 
cektion zu Bromberg über.

Diese Strecke wird von dem 
Zeichen Zeitpunkte ab zugetheilt: 
»er Betriebs-Jnspektion l. der 
Maschinen- und der Berkehrs- 
Knspektion in Thorn und der 
Lelegrapheil-Jnspektion in Brom 
herg.

Danzig den 30. März 1899.
ßönigl. Eisenbahn-Direktion.

Eine gut erhaltene eichene

st billig zu verkaufen.
Thslisskthlliir Sternderg l>. L ulm s».

» 0 « 0 « S » 0 « 0 » 0 » 0 « 0 G0 ««»
Wegen anderweitiger Unternehmungen W

k M M c k s r  M v s r l c M f  Z
des grjammten grasten Waarenlagers

D as Lager bietet die grötzte Auswahl in

fertiger Wäsche, ^einenwaaren, Gardinen, 
löppielisn, Äöppliöekkii, kollMli li. tälissssioffen

sowie

seidenen und wollenen Kleider-Ktoffen. G
8 .  V n v M  8

M  Die L-deneilnrchtttllg ist zu verkaufen und der Laden zu vermiethen. ^

Kkntkßrißk 
L 4 .

Ordentliche Sitzung
- e r

Stadiverordneten-Uttsammlllng. 
Freitag den 7. April 1899

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Dankschreiben der Schützen­

brüderschaft für die Bewilli­
gung der 3000 Mk. als Bei­
hilfe zum Bundesschieben.

2. Wahl des Stadtbauraths,
3. Bewilligung von 60 Mark zu 

Prämien für hervorragende 
Leistungen von Schülern der 
gewerblichen Fortbildungs­
schule.

4. Bescheid des Herrn Oberprasi- 
dentrn, bezüglich der Unter­
stellung der höheren Mädchen-»arvarren: ca. doov vrerlahng neunn« vrr — „  . . ,

c a ^ E ^ z w  ^ u lk o lleg iu m ^  drovmzial

2000 Mk. zur Beendigung des 
Projektes für den Nruban der 
Knabenmittelschule,

6. die Rechnung der Waisen- 
hauskasse pro 1897/98,

7. desgl. der Kinderheim-Kasse.
8. desgl. des Depositoriums der 

milden Stiftungen pro 1897,
9. die Ueberschreitung von 74 

Mark bei Tit. I o. kos. 11 
des Kämmereietats „sür diä­
tarische Hilfskräfte in den 
Magistratsbureaus".

10. die Ueberschreitung der für 
den Erweiterungsbau der 3. 
Gemeindeschule bewilligten 
M ittel um 530,92 Mark.

11. BewilliaungderUmzugskosten- 
Eutschädigung für den Lehrer 
Simon aus Bobrek,

12. die Ueberschreitung von 19,50 
Mark bei Tit. li xos. 1 des 
Schuletats (4. Gemeindeschule) 
„Bertretungskosten".

13. die Abgabe von Wasser an die 
Königliche Fortifikatio» zum 
Angieben der Pflanzungen auf 
dem Bauviertel ll. 2 zum 
Preise von 6 Pfg. pro Kbm.,

14. die Annahme eine Hilfsarztes 
für das städt. Krankenhaus.

14. die Ernennung eines 4. 
Armendepntirten für den Be­
irr lX. b. (westliche Brombg. 
orstadt),_________________

zir
Vo

16. den Vertragsentwurf über die 
Gestellung von Pferden für 
den Feuerlöschdienst,

17. desgl. über Miethung eines 
Zimmers in dem Sause Neu­
städtischer Markt17zur Unter­
bringung einer Klasse der 
Knabenmittelschnle. sowie die 
Nackbewilligung von 124 Mk. 
zil Tit. VI. POS. 2 des Schul­
etats (Knabenmittelschule),

18. das Ziegeleietablissement, ins­
besondere ») die Ausführung 
der Saalerweiterung, sowie 
die Vergrößerung des Or­
chesters, b) Verlängerung der 
Pachtzeit. e) unentgeltliche 
Abgabe von Wasser für eine 
Fontaine, ä) Erweiterung der 
Gasleitung,

ur Ber­
lin den 

Parzellen 16 u. 17 
belesenen Erlenschlenke von 
ca V» Morgen Größe,

20. die Bewilligung von weiteren 
1000 Mark zur Ai 
Kies aus den

ussetzungvon 
städt. Kies­

gruben.
21. Zuschlagsertheilung zur Ver­

pachtung der Hilssförsterei 
Guttau.

22. die Bewilligung eines Be­
trages bis zu 300 Mark zur 
Ausbesserung des Scheunen- 
daches in Barbarken (Mühle),

23. die Rechnung der Userkasie 
pro 1. April 1897/98

24. die Wahl des Mrttelschul- 
lehrers Bator zum Rektor der 
I. Gemeindeschnle,

25. Festsetzung des Patronatsan­
theils an den Koste» für E r­
richtung eines neuen Garten­
zaunes um das Pfarrgehöft 
und die UmdeckungdesKirchen- 
daches in Kiebbasin aus 1198 
Mark.

26. den abgeänderte» Flnchtlinien- 
plan an der Ecke Gerber- und 
Elisabethstraße. . ,

27. Wahrnehmung des auf den 
18. d. M ts. in Marienwerder 
angesetzten Termins zur Ent­
scheidung über den Einspruch 
gegen die letzte Stadtverord­
netenwahl.

Der Vorsitzende
der Stildloerordnetrn-Vrrsnnlmlllng. 

voelklre.

V erk a u f  
m  «llm LMsirch

Donnerstag den 8. April 1899
Nachm. 2'/« Uhr in der Wilhelm­

kaserne
, 3  » anf der Jakobs-

esplanade
, 4  ,  am Militärge­

richtsgebäude. 
Freitag den 7. Avrii ,89»  

Nachm. 3 Uhr bei Fort Aork (II)
,  4 „ beiFortBülowll)
» 4'/, » bei Feste Kömg

Wilhelm I 
. (Buchtafort).

Garni,onvrrwalt«ng.
eine» werthen Knndcn 

.die ergebene Anzeige, 
daß meine Wohnung sich von heute ab

MrOch 27,
3 Treppen 

befindet S r o n s v l i l t o w s l i s ,  
M o d i s t i n .

Kromvergerftr. 33
ist zmn 1. Oktober 1 Wohnung von 
5 Zimmern zu vermiethen. Näh. bei 
g . lllsM olel. Fischerstraße S5.

KkckWIIg.
Die zum Pfarrhausbau erforder­

lichen Erd-, M aurer-, Jsolir-, Zimmer- 
und Staakerarbeiten einschl. M aterial­
lieferung sollen vergeben weroen.

Zeichnungen, Bedingungen und Ver- 
dingungssormulare liegen beim Küster, 
Herrn H rn M , Tuchmacherstraße 26, 
zur Einsicht aus und können letztere 
gegen 1,00 M ark Vervielfältigungs- 
gebühr von demselben bezogen werden.

Angebote sind verschlossen bis zum
17. M ts .

ebendort einzureichen.
Thorn den 4. April 1899.
Der Celllkin-ekirchenrilth 

-er  «eust. kvangel. Gemeinde.
Kinderwagen

zu kaufen gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle d. Ztg.

F ü r einen Gymnasiasten der höheren 
Klassen wird

Pension gesucht,
am liebsten Vorstadt. Anerbieten mit 
Preisangabe unter Ll. 5 9 0 0  an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

UM" l?vlLSÄ.vlLvl»
sowie T uch- u. w o lle n -  Z ach en  werden de<Sommer über zur sachgemäßen 
A u f b e w a h r u n g  in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zusenden kostenlos.

V .  K o k a i n ,  Kürschnermeister,
_____________________________ K r o l t r S r a ß e  S .______________

Nkknii'Mln.
Mittwoch deu 3. April er. :

N ovität! N ovität!

Das Erve.
Schauspiel irr 4  Akten von Felix 

Philipp!.

Douuerstag deu 6. April er.:
Novität! Novität!

Das fünfte Rad.
Lustspiel in 3 Akten von 

Hugo Bürger.

F r e i t a g H  April er.:
Mathias GoMnger.

Lustspiel in 4  Akten von 
O. Blumenthal und M . Bernstein.

Hochachtend
__________ » .  S p e o t t« ,  Direktor.

Thorner Liedertafel.
Heute, Dienstag, Abend:

k'robs rum Lonesrt.
8m>« SMkl Alplike«.

Mittwoch drn 5 . d. K . sdendir 6 ilhr 
bei Dgieolaß:

Uevsammlung.
B o r t r a g  des Lehrers Herrn U la tt»

v ie  s in n ig s  S vlnsvr,iung 
ä sn  l ls tu r .

D e r

Ei» Bliiitchiliker
fMauvrp^

für Bauführerstelle nach Rußland pxr 
bald gesucht. Ancrb. bis 4./5. unter 
6 . an die Geschäftsstelle serbeten.

Für eine innsie Lame 
w. e. Pens. m. Familienanschl. v. 15^4., 
gesucht. Anerbieten mit Preisangabe u. 
S .  an die Geschäftsstelle d. Ztg. 
Ntöb'l. Z. sos. bill. z. v Thurmstr. 16 pt.

An Am« -es K«iB!
I n  der Privatklagesache

des Gastwirths Xaver Makowski 
in Thorn. vertreten durch den 
Rechtsanwalt Neumann in Thorn 
Privatkläger, gegen die Gast- 
wirthsfrau Gorski in Thorn. ver­
treten durch den Rechtsanwalt 
Schlee zu Thorn Angeklagte, 
wegen Beleidigung hat das König­
liche Schöffengericht zu Thorn in 
der Sitzung vom 11. März 1899, 
an welcher Theil genommen 
haben:

1. Amtsrichter Erdmann
als Vorsitzender.

2. Bauunternehmer Pansegrau
3. Holzhändler Schnitzker

als Schöffen.
Aktuar Kensikowski 

als Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

Die Angeklagte. GastwirthS- 
frau Gorski in Thorn ist der 
Beleidignng schuldig und wird 
dafür zu einer Geldstrafe von 15 
Mark. im Nichtbeitreibungsfalle 
zu 5 Tagen Gefängniß und zu 
den Kosten des Verfahrens ver­
u rte ilt . Der Beleidigten, Gast- 
wirthsfrau Makowski zu Thorn 
wird die Befugniß zugesprochen, 
die Verurtheilung der Ange­
klagten binnen 4 Wochen nach Zu­
stellung des rechtskräftigen Ur­
theils einmal in der „Thorner 
Presse" auf Kosten der Ange­
klagten öffentlich bekannt zu 
machen.

qez. Lrämauu.
Die Richtigkeit der Abschrift 

beglaubigt und die Bollstreckbar- 
keit des Urtheilstenors be-

^T hom  den 29. März 1899.
L6L8rk<nr8kl, 

Gerichtsschreiber 
des Kgl. Amtsgerichts, Abth. o.
M a c h  ab so lv ir lem  S tu d iu m  auf

dem Konservatorium KlindworLH- 
Scharwenka zu Berlin ertheile, 

gestützt auf gute Zeugnisse,

B«Wlhk»A««m«»tmU
Lottzf Ksußkmsnn,

Wilhelmstadt, Albrechtstr. 2, 1 T r.
k>r«vi»viL

M n i t t s
und

WMitistkk-ßWle
empfiehlt

M .  V I s L S ^ v s l L r ,
_____ Weinhandlung._______

e« ordenl!. Lallsbilrsihe»
sucht Herm. Llelitevkelü.

Das

gk-rrr intttnslisnale

U o H r s l e s l
findet

«am 1. Osterftitklngk sb bis anf nikitcres
I M

statt.
Verk ett» sind Schanftellunge« aller Art,

Karouffels.
Nr Il«lnW«g ist Mts Or«t kch M  

««) § liiÄ « )k « .

Voppvl ^GNesrii
Entree 1« Pf.

2 dis H Pnijia«««
finden noch gute Pension bei F rau
_____________ Pastor LSrSK».

UM " Tüchtige "M Z
Rock- u. Westen- 

schneider
N6in«-iek Xl-sidiek.

Ein tüchtiger, nüchterner
Bierfahrer

gesucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

im Kochen, 
, P lätten, 

äschenähen und Schneiderei erfahren, 
sucht von sofort oder später Stellung 
als Stütze oder Kindel-fräulein. Gute 
Zeugnisse vorhanden. Näheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

Lehrmädchen,
polnisch sprechend, mit guten Schul- 
kenntnissen, sür die Kurzwaaren-Ab- 
theilung kann sofort eintreten.

A s u k k s u »  dll. s.
Anständiges jlttlg. M c h e »

für die Nachmittage zu Kindern gesucht.
Hohestraße 1, II.

Gin Stndenniädchen
nach Warschau, P aß  und Reise frei, 
kann sich melden Neustädt. M arkt 12,
2 T r . bei K S ro k k o » .

Ein fast neuer
Kinderwagen

billig zu verkaufen. Wo, sagt 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aufwärterin
von sogleich gesucht.

K olkerei-klitderliigt am GWnastlHU.
^ r d e r r t l i c h r  A u f w a r t e r i n  sofort 
^  gesucht G erechter. 30, 1 T r. r.

Eine Äufwärteriu
wird von sofort gesucht

Strobandstr. 7, Part.
Kleikie Wohnung

v. sof. zu vermiethen Gerberstraße U -

Khrtiiyk« Lansdursihtu,
Sohn achtbarer Eltern, auch von- 
außerhalb sucht

K a n tin e  2  ifs !  s-B arack«w  j
Einen kräftigen, ordentlichen

Laufburschen
sucht V v b r iv k 's  X o n ittlo rv S ,

Bromberger-Vorstadt.
M . Z.s. 15Mk.sof.z v. Gerbcrstr.2t.Ü.r.

Die von Herrn Geheimrath v »  
I,raNI»u seit 15 Jahren in meinem 
Hause bewohnte

zweite Etage
ist vom 1. Oktober anderweitig zu Vers 
miethen.______ L . S iim o iw o k n .

Mchr. H, Z. A««k.
5 größere Zimmer, auch getheilt, am 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

Mellienstr. M

remisen sof. zu vermiethen._____
Ein schwarzer dachsähnl., < 

mit Narben versehener
LLuirÄ

ist e n t la u s e n .  Rückgp 
Belohnung. Näheres in der < 
stelle dieser Zeitung.
^i»bflolden»s Halskettckien mit,

gange». D er chrliche Finder « ^ r d /x  
beten dasselbe abzugeben BSSeeft»-" ,  ̂

Der ga

Druck vud Verlag von E. Lo«drowSkt in Thorn.

ttbn» HG  7 >

1«M  E



Beilage zu Nr. 79 der „Thorner Presse"
Mittwoch den S. April 18SS.

Proviiiztalnachrichte».
Ostrvmetzko. 28. März. (Besitzwert,sel.) Der 

Beittzer I .  Roß-Königl. Waldau verkaufte seme 
58 Morgen große Besitzung für den Preis von 
21300 Mk. zu Parzellirungszwecken. R. hat nun 
eine Besitzung in Dnbielno bei Wrochlawka von 
160 Morgen für den Preis von 400 000 Mk. mit 
vollständigem Inventar gekauft und bezogen.

) - (  Culm. 30. März. (Wegen Geisteskrankheit 
außer Strafverfolgung gesetzt. Amtsiubüaum) 
J n  der Nacht zmn 18. Ju n i I M  brannte, w e 
bekannt, das Wohnhaus des Kathners Eduard
Heldt aus Kl. Neuguth nieder, wob« dessen Ehe  ̂
fron mitverbrannte. H. wurde unter dem Ber 
dacht des Gattinmordes und der Brandstmung 
verhaftet. Bald nach seiner Verhaftung steure 
sich bei ihm Wahnsinn ein. under mußte zm 
Beobachtung fernes geistige» Zustaiideö^ '"^ach 
Irrenanstalt Conradstern gebracht werde, 
einer jetzt hier eingegmigene» durch
Staatsanwaltschaft zu Thorn ^lit D . r
Beschluß der Strafkammer von der A i.^ d .M N ! 
des Mordes und der B ra u d s tn tE  ^ c r

«.-!>>» «^« -n e rn  Schließlich ist auch auf dem 
müde S ch w e ste rw ^ b  die Erbauung eines

........  da der An-

Staatsanwaltschaft zu Thor»Beschluß der Strafkammer von der Anm, lv g 
des Mordes und der Brandstiftung! v gracb- 
folgung gesetzt worden, da er.naÄ  de Ergcb 
Nissen der Bornntersuchung^b«
Strafthate» schon gcistesaeswrt war Am

Am -iub äum ^A us diesem Anlaß überreichte 
ibm das Lchr-rkollegi  ̂ der Anstalt eine aus 
Eiche'cholz angefertigte Botibtafel.

Schwctz. 1. April. (Zum Deichhauptmann der 
Klein-Schwetzer Niederung) wnrde der Besitzer 
Herr Ludwig Kutscher aus Kosfvwo gewählt.

Marieniverder, 1. April. (Herr Ober-Re- 
gierungsrath Schweder). der Dirigent der.Schnl- 
abtheiluilg an der hiesigen königl. Ncmcnuig. 
tritt mit dem heutigen Tage "s-ben Ruhestand,
>L'L'R?K'Äds-.rd.7

W^Mnrz^sOrdeiirverleihuii«., Dem 
Kreisthierarzt Herrn Blnm von hier ist bei 
keinem Nebertritt in den Ruhestand der Rothe 
Adlerorden 4. Klasse allerhöchst verliehen und am 
gestrigen Tage durch den Herrn Landrath Frhrn 
von Massenbach überreicht worden. .  .

Elbing. i. April. (Verschiedenes.) Daß der 
Kaiser in Cadinen ein neues Schloß erbauen 
lassen wolle, bezeichnet die „Elbuiger Zeitung 
als unrichtig. E r seien aber wesentliche bauliche 
VerLndernnge» auf,diesem kaiseAichen Besitzthum 
geplant. — Die italienische Marine gab der 
Firma F. Schichan wieder sechs schnelllaufende 
Torpedosäger in Auftrag, welche sämmtlich 60 
Meter Länge nnd eine Geschwindigkeit von 32 
Knoten in der Stunde haben. — Dem Rektor an 
der 1. Knabenschule, Herrn Gustav Batike, ist 
anläßlich seines Ausscheidens aus dem Dienste der 
Kronenorden 4. Klasse verliehen worden. — Das 
OpernensembledesHerrnDirektorStickelbeginntam 
Sonntag im hiesigen Stadttheatereinmehrwöchent-

Danzig^l. April. (Verschiedenes.) M it den 
Vorarbeiten siir den Erweiterungsbau des west- 
prenßischen Diakonisien-Mutterhauses wird in 
allernächster Zeit begonnen. Das Diakonisienhaus 
hat das Grundstück „Freundschaftlicher Garten 
mit einem Flächeuraum von rund 4000 Quadrat­
metern für 190000 Mark von derHocherlbrauerei 
in Cnlm angekauft. Es wird ein Slechenhaus, 
für Pfleglinge aus allen Stande» der burger- 
lichen Gesellschaft bestimmt... erbaut werden und 
ferner ein Feierabendhaus für alte nnd arberts-

—*Dcr erste diesjährige Flottenbefnch auf hiesiger 
«a-de wird nur von kurzer Dauer fein. Das 
Geschwader verläßt am 5. April morgens in aller 
Frühe Kiel. hält auf der Fahrt nach Danzig 
krieasmäßige Uebungen ab und trifft am 8. April 
nachmittags vor Neusahrwasier ein. Am 9. ist 
Ruhetag, und am Montag den 10. April wird die 
Rückfahrt nach Kiel angetreten. Es werden hier 
eintreffen mit dem Geschwader- und Divistonschef 
Vizeadmiral Thomfen: die Linienschiffe „Kurfürst 
Friedrich Wilhelm". „Brandenburg". „Wörth" 
und „Werßenbnrg". sowie der Aviso „Heia" nnd 
die Linienschiffe „Baden" und „Bayern", sowie der 
Aviso „Wacht", im ganzen also acht Schiffe unt 
einer Gesammtbesatznng von 3367 Mann. — Herr 
Hoflieferant Karl Bodeuburg hat das von der 
Baugesellschaft Prochnow und Gen. errichtete, 
noch im Ban begriffene, am Sau ptb ch nhof be­
lesene „Bahnhofs-Hotel" nebst dem. rechtsseitige» 
Gelände und dem Hinterlande. einen Komv ex 
Von etwa 2000 Q.uadratmtr. >'»'fasteiw. käuflich 
erworben. Das bisherige „Bahnhofs-Hotel soll 
ein Hotel ersten Ranges und am I. Ju li  d. J s .  
unter dem Namen „ReichShoi" eröffnet werden. 
Auch ein Fest- und Konzertsaal mit Konzert- 
garten soll dort erstehen. — Wegen Mordversuchs 
gegen seine Frau wurde der 25jährige Arbeiter- 
Max Krause aus Schidlitz verhaftet. Er bedrohte 
seine Frau mit Erschießen und schoß auch nach 
ihr; die Kugel ging aber vorbei. Kr. äußerte, 
werde sich am nächsten Tage erschießen. Als 
wieder mit einem Revolver zu Hause erschien, 
wurde er verhaftet.

Osterode, 29. März. (Sieben Kreuzottern) sind 
heute von Gymnasiasten im Forstrevier Figehnen 
qetödtet worden, während ihnen einegrogcre Zahl 
dieser gefährliche» Giftschlangen noch entschlüpft ist

Königsberg, 30. März. (Der Jngendspiel- 
kougrcß, wird nun bestimmt in diesem Sommer 
hier stattfinden, und zwar am 25. und 26. Jun i 
Der Zentralausschnß für Volks- und Jugend' 
spiele in Deutschland hat diese Tage endgiltig 
gewählt.

Königsberg, 31. März. (Der Prozeß gegen die 
Gutsbcsitzerwittwe Nosengart aus Zögershos) 
wegen Anstiftung zum Gattenmorde, der bekannt­
lich mit Freisprechung der Angeklagte» endete, 
hätte beinahe noch einige Verrücktheiten im Ge­
folge gehabt. Wie eine Zeitung berichtet, waren 
mehrere Leute nahe daran, die Pferde von dem 
Wagen, welcher die Freigesprochene nach Hause 
bringen sollte, fortzunehmen, sich selbst vor den 
Wagen zu spannen und die Wittwe Roscngart im 
Triumphzuge nach Hanse zu fahren. M ansollte 
doch bedenken, daß die Mordgeschichte vonZogers- 
hof durch das Urtheil des Schwurgerichts noch 
lange nicht geklärt ist. . Wenn man auch nach 
allem, was aus dem Genchtssaale gedrungen ist. 
die Freisprechung erwarten mußte, so bleibt doch 
an der Angeklagten noch genug kleben, was ihren 
Charakter und ihre Moral nicht als unantastbar 
erscheinen läßt. Die Unschuld der Angeklagten 
an dem Morde ist zudem durchaus nicht über­
zeugend nachgewiesen. Man vergegenwärtige sich 
nur, mit welcher Bestimmtheit der Erste S ta a ts ­
anwaltfür die Bejahung der Schuldfrage eintrat. 
Eine solche Frau besonders ehrend zu feiern, wäre

doch wohl mehr als stark. Was das Publikum 
iir die Angeklagte eingenommen und die ganze 

Angelegenheir sensationell gestaltet hat, war 
hauptsächlich der Umstand, daß als Ankläger die 
eigenen lieben Geschwister gegen die Frau auf­
traten, und daß obendrein die Gründe, die die 
Geschwister dazu veranlaßten, nicht edel, sondern, 
wie der Erste Staatsanwalt selbst anerkannte, 
sehr selbstsüchtiger Natur waren. Vom mensch­
lichen Standpunkte kann man es vielleicht be­
greifen, wenn ein Bruder in plötzlich hell ans- 
wderndem Zorn über seine entmenschte Schwester 
herfällt und ihr den tödtlichen Dolchstich bei­
bringt; daß aber Geschwister kalten Blutes »hre 
leibliche Schwester dem Henker auszuliefern ver­
mögen. gegen diesen Gedanken bäumt sich das 
menschliche Gefühl mit aller Macht aus. Wer 
der Mörder des Zögershofer Gutsbesitzers ist. 
hat durch die Beweisaufnahme nicht festgestellt 
werden können, und es hat ganz den Anschein, 
als ob diese Mordthat ebenso unausgeklart bleiben 
wird wie die Zoppoter. deren Opfer der Id io t 
Behr wnrde. Dort wie hier eine Menge Ver-Behr
dachtsmoinente. aber nichts greifbares, nichts, 
was mit Sicherheit auf den Thäter hindeutet. I n  
dem Zögershofer Falle vermochte man wenigstens 
einen Grund für den scheußlichen Mord anzugeben; 
es konnte Rache sei» oder ein Liebesverhältniß, 
dem der Gutsherr im Wege war. Bei dem 
Zoppoter Morde fehlte es sogar an einer halb­
wegs plausiblen Erklärung für die That.

Schulitz, 1. April. (Vom Abendzuge überfahren) 
wurde vor einigen Tagen der Arbeiter August 
Müde. Es wurde ihm ein Bein abgequetscht. 
Jusolge große» Blutverlustes starb er alsbald. 
M . war 25 Jahre alt uud erst seit acht Wochen 
verbeirathet.

Brvmberg, I. April. (Verschiedenes.) Regierungs­
präsident v. Tiedemanu hat heute seinen Urlaub 
angetreten. Die dienstliche Vertretung hat Ober- 
regierungsrath v. Baruekow übernommen. Herr 
v. Tiedemann wird in sein Amt nicht mehr zurück­
kehre». Zum 1. Ju li  tr itt er bekanntlich in den 
Ruhestand. — Den hiesigen Eisenbahnbeamten. 
Elsenbahnarbeiter» und den Arbeitern nnd Ange- 
stelltendes Proviantamtes soll nach der „Germania" 
behördlich der Gebrauch der polnischen Sprache 
unter einander untersagt worden sein. Außerdem 
sei ihnen verboten worden, sich auf der Straße in 
polnischer Sprache zu begrüßen, polnische Zeitungen 
zu abonnire» u. s. w. Eine wiederholte Ueber- 
tretung des Verbots ziehe Entlassung nach sich. 
— I n  einer Besprechung der verflossenen Winter­
saison des Stadttheaters zollt das „Bromb. Tgbl." 
der künstlerische» Leitung des neuen Direktors 
Herr» Leo Stein volle Anerkennung. Es heißt 
dann in der Besprechung: Wenn Herr Direktor 
Stein, wie er selbst zugiebt. aus einer des Novi- 
tätenmangels wegen geschäftlich als Verhältniß, 
mäßig ungünstig zu bezeichnenden Saison einen 
bescheidenen Gewinn gerettet hat. so ist zu hoffen, 
daß in besseren Wintern der jeweilige Direktor 
sein gutes Auskommen haben wird. zumal sich 
die städtischen Behörden jetztzur Subventionirung 
des Stadttheaters entschlossen haben, was nur zu 
billigen nnd von uns von vornherein befürwortet 
worden ist. Die Besorgniß. daß sich. ein gut ge­
leitetes Theater mit höherem Etat m Bromberg 
nicht halten könnte, die früher geankert wurde, 
dürste also vorläufig als abgethan zu betrachten 
sei« — Zirkus Bauer ist . hier eingetroffen.— 
Die erste,» Frühjahrsgewitter werden vom 
Donnerstag aiis Ostrometzko und Gnesen gemeldet.

Stettin, I April. (Selbstmorde.) Heute Nach­
mittag erschossen sich auf dem Nemitzer Friedhofe

säst zu gleicher Zeit. aber an verschiedenen Stellen, 
zwei Männer, und zwar der Buchhalter Paul 
Wltt und der Kaufmann Anselm Höher von der 
Speditionsfirma Meyer H. Berliner.
. Invwrajiaw. 1. April. (Erhängt) hat sich in 
okr Nacht von Donnerstag zu Freitag der Maler- 
gehilfe Lehmann indem ehemalsPietschmann'schen 
Hause. Als einer seiner Zimmergenosien, ein 
lunger Kaufmann, um 4 Uhr früh aufstand, stieß 
er an die bereits erstarrte Leiche, welche an der 
Thürklinke hing Die Ursache ist unbekannt. L. 
war 25 Jahre alt und unverheirathet.

GnAn, 31. März. (Erschlagen.) Im  Dem- 
bmer Walde bei Wltkowo wurde gestern der elf­
jährige Knabe Jagodzynski. als er mit anderen 
Knaben dem Fällen der Bäume zusah, von 
einem stürzenden Baum getroffen und ge- 
tödtet.

Posen, 30. März. (Kommunales.) I n  der 
gestrigen Stadtverordn'irnsitzung wurde beschlossen, 
an Kommunalsteuern pro 1899 wie bisher 132 pCt. 
Zuschlag zur Einkommen-, Grund- und Gebäude­
steuer. 100 bezw. 200 PCt zur Betriebssteuer zu 
erheben. Nach dem Etat sind durch Steuern aufzu­
bringen 1197 310 Mark.

i Posen, 1. April. (Das hiesige Oberlandes­
gericht) entschied heute, daß ein freigesprochener 
Angeklagter Revision gegen das Urtheil nicht ein­
legen könne. Der Kaufmann Stanislaus Morawski 
in Gnesen war von der dortigen Strafkammer in 
zw-"»: Instanz von der Anklage der unbesngten 
Führung des Adelsprädikates freigesprochen 
worden, weil angenommen wnrde, daß er sich in 
gutem Glauben befunden habe. Es wnrde aber 
ausdrücklich in dem Urtheil gesagt, daß unbedingt 
seine Bestrafung eintreten würde, wenn er sich 
noch einmal den Adel beilegen sollte, da er hierzu 
nach einer Auskunft des Heroldsamtes in Berlin 
nicht befugt fei. M it diesem Urtheil war 
Morawski. trotzdem er freigesprochen war. nicht 
zufrieden; er verlangte von der Revisionsinstanz, 
daß ihm das Recht zugesprochen werde, den 
Adelstitel zu führen. Das Oberlandesgericht 
wies die Revision als unzulässig zurück. Der 
Angeklagte fei gänzlich freigesprochen worden 
und habe daher keinen Anlaß, Revision ein­
zulegen.

Birnbaum. 31. März. (Zum Baufonds der 
Bismarcksäufe) i. Pos., sind bis jetzt 2LOO Mk. 
eingegangen.

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung. Am o. April 1784, vor 115 

Jahren, wurde zu Braunschweig der König der 
Violinspieler und vielseitige Komponist L u d w i g  
S p o h r  geboren, der.auch als Dirigent und 
Lehrer ansgezeichnetwar.WiederholteWanderungen 
durch Italien, die Schweiz und die Niederlande 
glichen Trinmphzügen; am großartigsten ge­
staltete sich die Aufnahme 1820 in London, wo 
ihn sogar das königliche Laus empfing. Im  
hohen Alter hatte er das Unglück, den linken 
Arm zu brechen, sodaß er sein geliebtes Instrument 
ganz bei Seite legen mußte. Spohr starb am 
22. Oktober 1859 zu Kassel.

Thor». 4. April I8SS.
- ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landgerichtsrath 

Nosenthal m Danzig ,st zum Landgerichtsdirektor 
bei dem Landgericht in Danzig ernannt worden. 
Der Landrichter Kretschmann in Thorn ist als 
Landrichter an das Landgericht I in Berlin ver­
setzt worden.

Neues Leben.
Eine Ostergeschichte von Georg Persich (Mona).

- - - - - - - - - - - - - - (Nachdruck verb oten .)
Während des ganzen Winters hatte er 

in seinem engen Stäbchen gehockt und hatte 
sich die Finger krumm geschrieben.

Wenn es wenigstens immer warm gewesen 
wäre! Aber der kleine Ofen in der Ecke 
hatte oft tagelang kein Brennmaterial ge­
sehen.

Denn Herr Maximilian Reich hatte kein 
Geld. Und wenn er zeitweilig Beschäftigung 
fand und ein paar Groschen verdiente, so 
waren unzählige Bedüruisse zu befriedigen.

So schien es jedenfalls ihrem Besitzer, 
obwohl er es an Bedürfnißlosigkeit getrost 
mit Diogenes hätte aufnehmen können. Daß 
Diogenes gehungert hat, davon weiß die Sage 
nichts zu melden, daß er arbeiten wollte 
und nichts zu arbeiten fand, ist ebensowenig 
bekannt. Kunststück übrigens, sich unter 
Griechenlands lachender Sonne in einer ge­
räumigen Tonne herumzurekeln und den 
Philosophen zu spielen! . . .

Aber auch daraus war Herr Maximilian 
Reich nicht einmal neidisch. Er war ein viel 
zu guter Mensch, um über etwas Neid 
empfinden zu können.

E r war gleichmäßig zufrieden, sogar mit 
seinem Namen, den er beim Schreiben mit 
zärtlichen Schnörkeln schmückte. Der Ironie, 
die darin lag, daß er als armer Teufel Reich 
hieß, war er sich nie bewußt geworden, und 
auf seinen Vornamen Maximilian war er 
immer ein wenig stolz gewesen.

So schlecht aber, wie in diesem Winter, 
war es ihm seit Jahren nicht ergangen.

Im  Herbst hatte er seine Anstellung am 
Komtoir einer Versicherungsanstalt eingebüßt. 
Die Leute waren schon alle versichert, und es 
gab wenig zu thun, sodaß man Hilfsarbeiter 
ntbehren konnte.

Dann hatte er von seinem letzten Salair 
verschiedene Anzeigen in den Tagesblättern 
bezahlt, um auf diesem Wege wieder Stellung 
zu erhalten; aber Offerten waren '"cht ein­
gegangen, und auf seine Bewerbungen ^ a u s ­
geschriebene Posten war ihm nicht geantwortet

^ E in m a l  ia! -  Ob er dreihundert Mark 
Äcmlion stellen könne? Dann möge er stch

^ D U  ll'eber Himmel! Woher sollte er die 
dreihundert Mark hernehmen?! Also ver­
zichten. Es würde sich ja wohl noch etwas 
cnideres finden.

Aber es fand sich sobald nichts. Erst als 
es schon recht kalt geworden war und das 
Pfandhaus Herrn Reichs einzigen Werth­
gegenstand, seine vom Vater ererbte silberne 
Taschenuhr, längst in Verwahrung genommen 
baue, da gelang es ihm. als Adressenschreiber 
Beschäftigung zu erhalten.

Es war für eine Fabrik, die im Frühjahr 
eine große Reklame ins Werk sehen wollte. 
Hunderttausende von Adressen mußten zu 
diesem Zwecke geschrieben werden, und so 
hatte Maximilian Reich und mit ihm einige 
andere vorläufig Arbeit gegen kargen Lohn.

Jetzt w ar's auch damit vorbei.
Aber der Winter war ja auch bald über­

standen, und gottlob! er war kein allzustrenger 
Regent gewesen, sodaß man mit dem Sommer­
überzieher ausgekommen war.

Herr Reich studirte nun wieder am 
Zeitungspavillon den Anzeigentheil der Blätter, 
und wieder begann für ihn die fruchtlose 
Jagd nach einer Stellung, und war sie auch 
noch so klein und gering.

Am ersten April hatte ihn die Wirthin, 
als er die Miethe schuldig blieb, schief an­
gesehen und erklärt:

„Bis zum Fünfzehnten muß ich mein 
Geld haben, o d e r------- "

Er hatte zu dieser Eröffnung nur trübe 
mit dem Kopfe genickt. Was sollte er auch 
antworten?

Und wieder war er von Komtoir zu Komtoir 
gestürmt, um nach Beschäftigung zu fragen.

Aber der gute Maximilian hatte kein 
Glück! -

Heute schien zum ersten M ale nach vielen 
regnerischen Tagen wieder die Sonne; sie 
wob ihre Strahle« um Bäume und Sträucher, 
an denen schon hier und da kleine, grüne 
Triebe sproßten, sie trocknete Tümpel aus, 
die sich auf den Wegen gebildet hatten, sodaß 
es ordentlich wie Dampf aufstieg, und die 
S tare schauten vergnügt aus den Nistkästen, 
die sorgliche Menschenhand an verschiedenen 
Stellen der öffentlichen Anlagen angebracht 
hatte.

I n  diesen Anlagen trug heute Herr Maxi­
milian Reich seinen knurrenden Magen 
spazieren.

An mehrere Thüren hatte er bereits 
wieder geklopft, aber man hatte am Tage 
vor Ostern an anderes zu denken, als an die 
Nöthen eines stellungslosen Schreibers. Manch 
einer hatte ihm das unverblümt genug gesagt.

Nun schritt Herr Reich traurigen Sinnes 
die einsamen Wege entlang.

Hier im Stadtpark, der allen Bürgern, 
den reichen wie den armen, gemeinsam gehörte, 
fühlte er sich immer noch wohler, als in 
seinem engen Zimmer, in dem er nur mehr 
ein Geduldeter war.

Wie es ein solcher Vogel doch gut hatte! 
Für den sorgte die Natur, für ihn halten 
auch die Menschen noch etwas übrig.

Ueber den von Entbehrungen geschwächten 
Körper des nicht mehr ganz jungen Mannes 
lief ein Zittern.

Er wollte sich einen Augenblick setzen, nur 
ein Weilchen — dann ging die kleine Schwäche 
wohl vorüber.

Durch das Gebüsch hindurch erblickte er 
eine Bank. Aber ein M ann saß darauf, der 
ihm den Rücken zuwendete.

Und im nächsten Moment durchrieselte es 
Herrn Maximilian Reich eiskalt; ein dumpfes 
Schreckgefühl tieß sein Blut erstarren.

Der Fremde hatte ein blitzendes Ding an 
die Schläfe gedrückt — den kurzen Lauf eines 
Revolvers.

„Halten Sie ein!"
M it einem Sprunge war Reich durch das 

Gebüsch gesetzt und hatte den Arm, der die 
Waffe hielt, niedergerissen.

Ein verstörtes Antlitz wandte sich ihm zu.
„Herr, was fällt Ihnen ein? Was 

drängen Sie sich in meine Angelegenheiten?"
„Es ist sonst gewiß nicht meine Art," 

gab Reich zur Antwort und entwand jenem 
mit raschem Griff das Mordinstrument, „aber 
Sie sind im Begriff, eine Thorheit, ja, ein 
großes Unrecht zu begehen, und es ist einfach 
meine Pflicht, Sie davon abzuhalten."

Der andere war aufgesprungen und maß 
ihn mit den unstäten Augen von oben bis 
unten.

„Das sagen Sie, weil Sie meine Beweg» 
gründe nicht kennen," meinte er finster.

„Ich würde Ih re  Absicht auch dann nicht 
verstehen, denn eine solche That ist nie zu 
entschuldigen. Das ist meine unerschütterliche 
Ueberzeugung," erklärte Reich lebhaft. Und 
mit einem gewissen Humor die elegante Er­
scheinung des Unbekannten ins Auge fassend:

„Nahrungssorgen scheinen Jhnen das 
Leben nicht verleidet zu haben; Sie find 
jung, auf Krankheit läßt I h r  Aussehen auch 
nicht schließen —'

„Es giebt auch noch andere Gründe!"
„Das bestreite ich nicht, das heißt, ich 

gebe zu, daß einem das Leben manchmal als 
eine Last erscheinen kann —"
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Dem Kanzleirath Teßmer in Marienburg 
bei seinem Uebertritt in den Ruhestand der R> , 
Adler-Orden vierter Klasse verliehen. Es sind 
ernannt worden: der Assistent Rosenbaum bei 
dem Landgericht in Graudenz zum Sekretar bei 
dem Amtsgericht daselbst, der diatarische Kassen- 
gchilfe Stobbe bei bem Amtsgericht ,n. P r. 
Stargard und der Aktuar Wolseil in Danzig zu 
diatarische,, Kaffengehilfen  ̂bei dM  Amtsgericht 
daselbst. Dem Gesangenausseher Sekol ,n Oliva 
ist bei seinem Uebertritt m, den Ruhestand das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehe».

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsassessor 
Dr. Dschenfzig zu Meseritz ist der königlichen Re­
gierung zu Marienwerder zur weiteren dienstlichen 
Verwendung überwiesen worden.

Dem Rektor an der höheren Knaben- und 
Mädchenschule in Pasewalk Dornheckter ist die 
kommissarische Verwaltung der Kreisschulinspektion 
Prechlau vom 1. April ab übertragen worden.

Der bisherige Kreisschulinspektor, Schulrath 
Richard Schwede zu Stettin ist zum Regierungs- 
und Schulrath ernannt und der königl. Regierung 
zn Königsberg überwiesen worden..

Der bisherige kommissarische Krersschulmspektor 
Paust in Marienburg ist vom 1. April ab zum 
Kreisschulinspektor ernannt. Der Oberlehre, 
Dr. Schapler ist zur Vertretung eines Kreisschut 
inspektors vom 1. April 1899 nach P r. Stargard

^ D e r '  Bauiekretär Drewitz aus dem Bezirk 
Königsberg ist zum Regierungs-Bansekretar bei 
der Regierung in Marienwerder.ernannt. Der 
Negierungs-Bausekretar Krause »st »n gleicher 
Eigenschaft an die Regierung »n Frankfurt a. O 
verseht.

— ( U e b e r  d e n  M i l i t ä r d i e n s t  d e r  
B o l k s s c h u l l  e h r e r )  hatdas Kriegsministerium 
auf Anfragen aus Lehrerkreiseu unterm 15. März 
folgende Auskunft ertheilt: I. Die in den Jahre» 
1898 oder 1899 zurückgestellten, in den Jahren 
1900 oder 1991 z»m aktiven Dienst eingestellten 
Volksschullehrer werden lediglich nach Maßgabe 
der in diesen Jahren allgemein geltenden Vor­
schriften behandelt. 2. Die nach 8 32, 2 k der 
Wehrordnung Zurückgestellten dürfen nach 8 89, 7 
der Wehrordnung während der Dauer der Zurück­
stellung die Berechtigung znm einjährig-freiwilligen 
Dienst nachträglich nachsuchen. 3. Es besteht zur 
Zeit bei der preußischen und sächsischen Heeres­
verwaltung die Absicht, die endgiltige Einführung 
der einjährigen aktiven Dienstzeit — an Stelle der 
zehnwöchiaen — vorn Jahre 1900 ab für die 
Volksschullehrer seiner Zeit durch entsprechende 
Aenderungen der Leeresordnung bekannt zu geben.

— ( Z u m S o m m  e r s a h  r p l a n . )  Nachdem 
von der königlichen Eisenbahndirektion in Danzig 
soeben herausgegebenen endgiltige» Entwurf für 
den Sommerfahrpla» 1899 sind folgende wichtige 
Aenderungen gegen den Winterfahrplan zu ver­
zeichnen: Auf der Strecke Bromberg-Graudenz 
sind die beide» Schnellzüge 61 und 62 neu ein­
gelegt worden; dieselben Verkehren in folgendem 
Fahrplan: Zug 61 ab Bromberg 5.07 B.. an 
Laskowitz 5.57 V.. ab 558 V.. an Graudenz 6.33 
B.. Zug 62 ab Graudenz 1018 abends, an Las­
kowitz 10.59 abends, ab 11.01 abends. mEkSstchM 
1154 abends, und haben in BpMckera Ankckluk 
°n die Schnellzüge
Hie»durch erbetene, höchst wesent-
M e  HÄMnernna der Zugverbindnngen zwischen 
Mkluvenz und Berlin herbeigeführt. Der V-Zug
1 Berlin-Schneidemiihl-Dirschau-Königsberg wird 
vom 1. Mai d. Zs. ab auch in Czcrsk halten. 
Für die Stationen Grunau und Altfelde ist durch 
Verlegung der in Frage kommenden Versonenzüge 
die Möglichkeit des Ueberganges auf die V-Züge
2 und 4 geschaffen worden. Der um 10.03 B. ans 
Bromberg fahrende Personenzug 373 ist auf der 
Strecke Bromberg-Dirschan derart beschleunigt, 
daß durch den in Dirschau vorhandenen Anschluß 
nach Danzig die Fahrzeit nach Zoppot um eine 
halbe Stunde verkürzt wird.

— (Kimm e l s - E r s c h e i n u n g e n  im Aprrl.) 
Die Sonne hat am Frühlings-Aequinoktwn den 
Aeqnator überschritten «nd weckt nun auf der 
nördlichen Halbkugel die Natur aus  ̂ihrem 
Winterschlafe. Schon zeigt sich an den Sträuchern 
ein grünlicher Schimmer; nicht lange mehr. dann 
steht alles ringsumher wieder im Festgewande,

„Wirklich?" lachte der andere grimmig.
„Aber diese Last läßt sich tragen, und sei 

sie noch so schwer! Oh, ich erzähle nicht 
jedem meine eigene Leidensgeschichte, Ihnen 
aber macht es das Leben vielleicht wieder 
werthvoll, wenn Sie sehen, wie andere sich 
jahraus, jahrein mit Widerwärtigkeiten 
herumschlagen müssen."

Und er schilderte in schlichten Worten 
seine eigene verzweiflungsvolle Lage.

Der Fremde hatte erst zerstreut, dann 
aufmerksainer zugehört. „Sie sind schlimm 
daran," sagte er, als Reich geendet, „und es 
ist bewunderungswürdig, daß Sie noch nie 
vom rechten Wege abgewichen sind. Um so 
kläglicher komme ich mir vor. Im  Wohlleben 
aufgewachsen — ein Verschwender, ein Un­
getreuer, der den eigenen Vater bestohlen 
hat, und der nunmehr, ausgestoßen von 
seiner Familie, den M uth nicht mehr findet, 
ein neues Leben zu beginnen, weil er sich 
sebst verachtet — das bin ich, Fred Engelbrecht!" 
Und mit lautem Stöhnen sank der Unglückliche 
auf die Bank nieder.

Maximilian Reich war erschüttert. Der 
Name Engelbrecht war ihm als der eines der 
angesehensten Kaufleute der S tad t bekannt.

„ Ih r  Herr Vater verzeiht Ihnen am Ende 
doch noch einmal," suchte er zu trösten. „Sie 
nannten sich soeben Fred. Da fällt mir ein, 
daß ich heute Morgen in der Zeitung in 
fetter Schrift eine Anzeige las — hier, warten 
Sie, ich habe ja das B latt bei mir, — hier 
steht es: „Kehre zurück, Fredi! Vater hat 
Dir verziehen, und es ist alles wieder gut. 
Deine unglückliche M utter!"

„Fredi, sagten S ie?"  rief der junge 
Mann, sich emporrichtend. „Fredi? So 
nennen mich allerdings meine Angehörigen. 
Aber ich wage es nicht zu hoffen — und doch!

und aus allen Büschen, ausi allen Zweigen schallt 
es uns jubelnd entgegen: Der Lenz ist da! Der 
mächtige Feuerball unseres Zentralgestirnes steigt 
langsam von Tag zu Tag höher an unserem 
Himmel herauf. B is zu 42 Grad erhebt sich die 
Sonne am Mittage des ersten April über unserem 
Horizont — 10. Grad höher am Mittage des 
letzten. Länger werden die Tage. kürzer die 
Nächte: der Sonnen-Aufgang erfolgt am 1. April 
legen 5V« Uhr, am 80. reichlich eine Stunde 
rüher. Der Sonnen-Untergang findet am Anfange 

des Monats um 6V, Uhr. am Ende eine Stunde 
später statt. Der Mond steht ain 3. April im 
letzten Viertel. Am 10. April befindet sich unser 
Trabant zwischen der Sonne und uns; er kehrt 
uns dann seine unbeleuchtete Seite zu, es »st 
Neumond. Wenige Tage darauf sehen wir die 
schmale Sichel in der Abenddämmerung wieder 
auftauchen. Am 17. ist erstes Viertel und am 25 
April Vollmond. .

— (Der  V e r e i n  deut scher  Ka t ho l i ken)  
hält am Mittwoch Abend um 8 Uhr im Restaurant 
Nicolai eine Versammlung ab. in der Herr Lehrer 
Klatt einen Vortrag über „Die sinnige Be­
trachtung der Natur" halten wird.

— (Di ens t j ub i l änm. )  Das vereinigte 
Lokomotivpersonal hielt am zweiten Osterfeiertage 
im „Hohenzollernpark" am Artillerie-Schießplätze 
ein Vereinsfest ab. mit welchem die Feier des 
25jährigen Dienstjubilänms seines Mitgliedes, 
des Lokomotivführers Herrn Wilhelm Geske ver­
bunden war. Das zu der Feier aufgestellte 
Programm war sehr reichhaltig. Es bestand aus 
Prolog. Kaiserrede. lebenden Blldern, Festrede. 
Duetts. Sologesängen. Chorliedern und Auf­
führung von Theaterstücken und nachfolgenden 
Tanz. Die Kollegen und Mitglieder aus Brom­
berg. Jnowrazlaw. Graudenz waren ebenfalls 
erschienen, soweit sie abkömmlich waren. Die 
höheren Betriebsbeamten. Maschinenmeister rc. 
nahmen mit ihren Damen gleichfalls an dem 
Feste theil, das in ungetrübtem Frohsinn verlief.

Prdgorz, 1. April. (Verschiedenes.) Herr 
Lehrer Schaube hat sein Amt als Lehrer bei der 
Fortbildungsschule niedergelegt. Herr Lehrer 
Nippa ist an seiner Stelle in Vorschlag gebracht 
worden. — Verseht ist der Werkmeister Schlack 
von Thon» nach Jnsterbnrg. — Der E tat der 
Kirchenkasse liegt bis Donnerstag den 6. April in 
der Wohnung des Ortsgeistlichcn Pfarrer Ende- 
mann zur Einsicht aus. — Die Dienststunden des 
Fleischbeschauers sind vom Magistrat für das 
Sommerhalbjahr von vormittags 6—10 Uhr und 
nachmittags von 6—9 Uhr festgesetzt. — Im  ver­
flossenen Vierteljahre sind von den hiesigen 
Fleischermeistern geschlachtet worden: 22 Bullen. 
19 Ochse». 37 Kühe. 14 Färsen. 223 Kälber. 282 
Schweine. 1 Schaf und 1 Ziege. 16 Stück Vieh 
waren hiervon krank; das Fleisch eines ge­
schlachteten Kalbes mußte total vernichtet werden, 
da dasselbe an einer höchst seltenen Krankheit, an 
der sogenannten „Kälberleme". das ist Erkrankung 
an Lunge, Leber und Nieren, litt. — I n  der 
Borstandssitzung des Wohlthätigkeitsvereius wurde 
u. a. beschlossen, daß 12 bedürftigen Frauen für 
f ^ L 'M mck^rchkMgslnittel zum Osterfeste ver­
abfolgt werden. "—

2 Grembotschin. 29. März. (Anstalt zur Unter­
bringung schwachsinniger Kinder. Vergrößerung 

Gemeinde.) Dem Verlauten nach geht der 
für innere Mission mit

der ________  ___  .  . .
Provinzialverein für innere Mission mit dem 
Plane um. auf dem hiesigen Ansiedelungsgute mit 
der Diakonissenanstalt. die zum 1. Oktober dieses 
Jahres eingerichtet werden soll. eine Anstalt zur 
Unterbringung schwachsinniger Kinder zu verlanden, 
die dann unter die Leitung des anzusiedelnden 
Arztes treten soll. Bereits vor einrgen Wochen 
nahm der Vereinsgeistliche für innere Mission 
Herr P . Schcffen aus Danzig die hiesigen Ver­
hält»,iffe in Auge,»schein. Ebenso ist der Besuch 
des Herrn Konsistorial-Prasidenten am 18. d. M 
jedenfalls mit diesem Plane in Verbindnng zu 
bringen. — Auf dem Bnsicdelungsgute ist bereits 
der größte Theil der Ansiedler eingetroffen und 
hat sofort den Bau der Wohnungen und Wirth­
schaftsgebäude in Angriff genommen. Der Name 
Grembotschin der durch die Einverleibung der 
Ansiedelungskolonie sich bedeutend vergrößernden 
Gemeinde soll in das alte Gramtschen umgeändert

Meine gute M utter wird für mich gesprochen 
haben, ich kann es mir schon denken! Ach, 
ich bin so vieler Liebe garnicht würdig!"

„So werden Sie es!" sagte Reich mit 
Wärme. „Kehren Sie in I h r  Elternhaus 
zurück und bereiten Sie Ihrem  Vater, Ih re r  
M utter ein schönes Osterfest durch Reue und 
Besserung."

„Durch Neue und Besserung!" wiederholte 
der andere zerknirscht. „Ja, bei Gott, so 
soll es sein! Es ist ja noch nicht zu spät 
dazu, wenn mir verziehen wird . . . S ie 
aber sind mein Retter, Sie haben mich vor 
schrecklichem bewahrt, Sie haben mir wieder 
Muth und Vertrauen eingeflößt, obwohl Sie 
selbst in einer Lage sind, wo man des Trostes 
bedarf. Ich will es Ihnen danken, so lange 
ich lebe! Nennen Sie mir Ihren  Namen 
und Ih re  Wohnung und behalten Sie die 
Waffe bis morgen; ich werde sie mir
persönlich von Ihnen zurückholen." -----------

Fred Engelbrecht kam am nächsten Tage, 
dem Ostersonntage, nicht allein, er brachte 
seinen Vater mit, und der alte Herr be­
gegnete Herrn Maximilian Reich mit großer 
Herzlichkeit.

Das Fest verlebte man zusammen im 
Familienkreise.

Dann begann für Fred wie für Herrn 
Reich eine angestrengte Thätigkeit im Engel- 
brecht'schen Geschäfte. Beide wetteiferten mit 
einander in Fleiß und Unermüdlichkeit, und 
beide blieben einander gute Freunde.

An jedem neuen Ostersonnabend überlud Fred 
den Prokuristen seines Vaters zu einem neuen 
Spaziergange in den Stadtpark ein, und ge­
meinsam suchten sie in stillen Gedanken die 
S tätte  auf, an der sich einst ihrer beider 
Lebensgeschick entschieden hatte.

werden. Ein diesbezüglicher Antrag ist bereits 
gestellt worden. Da durch die Vergrößerung der

S S L «
fünften Lehrkraft an hiesiger Schule zuständigen 
Ortes beantragt worden. Desgleichen plant die 
Kirchengemeinde den Bau einer neuen, größeren 
Kirche, da die hiesige, aus der Ordenszeit stammende 
K»rche schon bisher völlig unzureichend war. 
Ebenso wird der um die Kirche gelegene Friedhof 
eine Vergrößerung erfahren. Für beide Fälle bat 
die königliche Ansiedelungskommission bereits eine 
Beihilfe in Aussicht gestellt.

8t Schwär,brach, 31. März. (Gemeinde-Ber- 
treterwahl. Neuwahl eines Schulvorstehers.) An 
Stelle des zum Gemeindevorsteher gewählten 
Besitzers Herrn F. Sodtke wurde in letzter Ge- 
meindevertretnngssitznng in der 2. Klasse Herr 
Besitzer August Wunsch 1 zum Gemeindevertreter 
gewählt. - . .D e r  königliche Landrath hat die 
Wahl des früheren Gemeindevorstehers F. Renn- 
wanz zum Schulvorsteher nicht bestätigt. Jnfolge- 
dessenwurdean Stelle desselben Herr Besitzer- 
August Wunsch I zum Schulvorsteher gewählt.

Mannigfaltiges.

tagen darf der Wollmarkt nicht beginnen.
( E r s c h o s s e n )  hat sich iu Potsdam der 

Zahlmeisteraspirant Karl Wornicke vom Lehr- 
bataillon. Die Prüfung seiner Kasse und 
der Bücher hat absolut keine Unregelmäßig­
keit ergeben.

( F u r c h t b a r e  F e u e r s b r u n s t . )  Nieder­
gebrannt sind im oberschlesischen Dorfe Stock­
hansen 25 Häuser mit Nebengebäuden. 40 
Familien sind obdachlos.

( E i n e  M a s  s e n  e r k r a n k  ung) ,  an­
geblich durch einen kranken Papagei ver­
ursacht, ist in einer Familie zu Köln a. Rh. 
vorgekommen. Eine Frau ist gestorben; 
auch der die Familie behandelnde Arzt ist 
lebensgefährlich erkrankt. Aerztlicherseits 
neigt man der Ansicht zu, daß über alle 
unter drei Monate alten, aus Tropengegenden 
stammenden Papageien eine Quarantäne ver­
hängt werden müsse.

(D er „ B a n d w u r m d o k t o r "  R i c h a r d  
M o h r  man»»), der lange Zeit hindurch auch 
in Berlin sein Wesen trieb, ist im Armen­
hause zu Frankfurt a. M . gestorben.

( E h e d r a m  a.) I n  Wiesdorf bei Köln 
kehrte am Dienstag eine M utter von sieben 
Kindern, welche mit einem jungen, 21jährigen 
Burschen durchgebrannt war, nach Hanse 
zurück, als gerade unverhofft der betrogene 
Mann nach Hause kam. Der Nebenbuhler 
entfloh, während die Frau, durch einen 
Messerstich ihres Gatten ins Herz getroffen, 
todt zusammenstürzte. Der Mörder hat sich 
der Festnahme durch die Flucht entzogen.

( F e u e r s b r u n s t . )  Im  oberhessischen 
Dorfe Stockhausen brannten 25 Häuser mit 
Nebengebäuden nieder. Vierzig Familien 
sind obdachlos.

( Ei ne  G r a n a t e x p l o s i o n )  fand in dem 
Dorfe Rothwesten bei Kassel statt. Mehrere 
Bauern fanden auf dem Felde in einem Stroh­
haufen eine unkrepirte Granate, die von einer 
Artillerie-Uebung herrührte. Sie nahmen sie 
mit und brachten sie im Wohnzimmer zur 
Explosion. Zwei Personen wurden ein Arm 
und ein Bein abgerissen. Thür und Fenster 
flogen hinans, und die Zimmerdecke wurde 
zerstört.

( We g e n  V e r g e h e n s  d e r  U n t r e u e )  
wurde von» Landgericht München I der Rechts­
anwalt Deutsch zu 1'j, Jahren Gefängniß und 
3 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

( E i n e  f u r c h t b a r e  P u l v e r e x p l o ­
s i on )  fand Mittwoch Nachmittag in der 
sächsischen Pulverfabrik von Kranz u. Ko. zu 
Bautzen statt; sechs Pulverhäuser wurden 
zerstört, vier Arbeiter verletzt.

( Ta b  ak k o n  ium.)  6 500 000 Mille Zigarren 
wurden im Jahre 1897 in Deutschland hergestellt 
gegen 5500000 Mille im Jahre 1892; ferner 
1110000 Mille Zigarretten gegen 600000 im 
Jahre 1892. Der Konsum von Pfeifentabak und 
von Schnupftabak ist dagegen in rascher Ab­
nahme begriffen.

(D a s  V r a n d u n g l ü c k )  in Kramchfeld 
hat noch zwei Opfer gefordert, den Geschirr­
führer Hirnlein aus Berka, der die dortige 
Spritze zur Brandstelle gefahren hatte, und 
den Pfarrvikar Völker. Der dritte Theil 
der S tadt, 52 Häuser und 135 Nebengebäude, 
wurde eingeäschert.

(9000 M e t e r  ü b e r  d e r  Erde . )  Der 
Mittwoch anläßlich der internationalen Ballon­
fahrt in Trappes (Departement Seme et Otse) 
in Frankreich aufgelassene Registrirballon wurde 
beim Dorfe Andolsheim (Bezirk Colmar) aufge­
funden. Der aus dem gleichen Anlasse »n Straß- 
burg aufgelassene Ballon, welcher »n Schlesien 
niedergegangen ist, hat eine Höhe von 9000 
Metern erreicht. Die niedrigste Temperatur be­
trug 60 Grad Kälte. ^

( T e l e g r a p h i e  o h n e  D r a h t . )  Der 
Italiener Marconi stellte zwischen Bincereux bei 
Boulogne und Foreland bei Folkcstone über die 
dort 50 Kilometer breite Meerenge Versuche 
mit drahtloser Telegraphie an, die tadellos ge­
lange».

( E i n  f u r c h t b a r e r  B r a n d )  hat m der 
Nacht auf Sonnabend in der S tad t Tarczhn 
(Gouvernement Warschau) 75 Wohnhäuser einge­
äschert. Gegen 300 obdachlose Familien lagern 
auf dem Felde; 7 Personen sind verbrannt, der 
materielle Schaden ist bedeutend.

( S c h i f f s  - U n f ä l l e . )  Nach einem 
Telegramm aus S t. Louis flog dem „Berl.

Lok.-Anz." zufolge der Dampfer „Tyler" au ' 
dem Missouri in die Luft. S e c h z i g  P e r -  
s o n e n  s i n d  t o d t .  — Der englische 
Dampfer „Laugthon", seit 23. Januar von 
Newyork nach mehreren Ostseehäfen unter­
wegs, ist mit 14 M ann Besatzung unter­
gegangen.
n g d i e  B e g e g n u n g  m i t  e i n e m  
^.O-Algs t lger )  »m Binnenland voir Sumatra 

»Deutschen Wochenzeitnng in den 
folgendes mitgetheilt: Ich hatte 

Pferde gesessen, sodaß ich 
um dr/im-^/utschloß. zu Fuß zu gehen. Etwa 
UM orellnertel dler befand lü) mied auf dem
K nlls^aerad/ M  Pflanzerpfad. den die A  zu saubern rm Begriff waren. Es
M dies ein endloser Weg. reckts ^  liiiks

>?ch hatte etwa die Hälfte des Weges hinter mir. 
sodaß »ch etwa eme halbe Stunde geschlendert 
haben mochte, als sich rechts von mir das 
Lalang etwas bewegte, wie ich glaubte vom 
Winde. Im  Vorhergehen blickte ich eben flüchtig 
zur Seite und sah zu meinem Schrecken etwa 
zwei Schritte vor mir entfernt einen Königs, 
tlger. Zwischen dem Lalang hindurch konnte ich 

Theil seines Kopfes wahrnehmen, der 
Eorper blieb unsichtbar. Im  ersten Moment 
AAL Schrecken und hatte beinahe

Erde niederzuwerfen, um auf 
davon zu kriechen. Dies war 

nur em Moment, dann hatte ich die Geistes­
gegenwart zurückgewonnen. Ich sah ein dak 
Weglaufen Unsinn sei. ich blieb deshalb rühm 
stehen und blickte den Monsier fest an. M an 
liest Wohl mal vom Muthe der Verzweiflung, 
aber dieser war es faktisch, der mich dazumal be­
seelte. Ich hatte beschlossen, meinen Feind, sobald 
er eine verdächtige Bewegung »nachte, sofort an­
zugreifen und laut schreiend auf ihn loszustürzen, 
höchstwahrscheinlich würde er dann davonlaufen, 
wem» nicht, dann nutzt mir meine Flucht auch 
nichts. Auf diese Weise hatten wir uns zwei. 
drei Stunden fixirt. jeder Nerv meines Körpers 
bebte. Keine Muskel war unthätig, alle waren 
gespannt. Angst kann diese Empfindung in solch' 
einem Augenblicke gerade nicht genannt werden, 
diese kommt — wenigstens bei mir war es so — 
später. Ich fühlte mich wohl viermal stärker 
als gewöhnlich und »vor derart erregt, daß ich 
beinahe wünschte, der Tiger möchte mich an­
greifen. Schließlich drückte das Thier seinen 
Kopf zi» Boden und ließ einen dumpfen Laut 
hören, den ich wohl sehr schön nachahmen, aber 
schlecht zu Papier bringen kann; es klang, als 
wenn ein großer Hund. dem es aber an dem 
nöthigen Muth fehlt, knurrt. Dann drehte sich 
der Tiger halb um und machte einen kurzen, 
plumpen Satz rückwärts. Ich sah seinen Rücken 
eben oberhalb des Lalang, »n der er »m übrigen 
ganz verborgen war. obwohl ich mit meinem 
Stock (ich war vollständig unbcwaffnet) beinahe 
die Stelle erreichen konnte, wo das Thier lag; 
wahrlich keine beneidenswerthe Situation. Ich 
selber sah nichts, war aber fest überzeugt, daß 
der Tiger mich genau im Vislr hatte. Ich ging 
nun» die Stelle wo er lag, stets im Auge be- 
haltend, Schritt für Schritt rückwärts. Als ich 
mich in dieser Weise etwa 50 Meter entfernt 
hatte, hielt ich es für das beste, „dnrchzubrennel,". 
was ich denn auch. nachdem ich mir den Hut fest 
ins Gesicht gedrückt, that. Ich habe dann bei 
D . der neben mir wohnte, ein Glas Bier ge­
trunken und bin auf dessen Pferd zurückgeritten. 
Abends kamen Leute zum Skat zu mir. und ich 
fühlte mich wieder normal. Nachts aber tra t 
die Reaktion em. Bis vier Uhr lag ich wach 
und stand Todesangst aus. die mich an meine 
Kinderzeit erinnerte, wenn ich ohne Licht nicht 
einschlafen konnte. Noch drei Tage später thaten 
mir. als eine natürliche Folge der phhstschen 
(Überspannung, sämmtliche Muskeln weh. Ein 
mir bekannter Kollege P . hat ein ähnliches 
Abenteuer .erlebt, als er bei einer Biegung des 
Weges Plötzlich emrm Königstiger gegenüber­
stand. Der Mau,» war. wir er selbst erzählte, 
verrückt vor Angst. M it einer tiefen Ver­
beugung nahm er seinen Hut vor den» Tiger ab 
und machte allerlei Komplimente. Das Thier 
machte sich ans dem Staube. Der junge Mann 
aber mirßte einige Zeit in's Krankenhaus 
wandern, um wieder in's Gleichgewicht z»» 
kommen. — Ein anderer Beamter ging durch 
das Lalang. sah irgendwo eine Bewegung, schob 
das Lalang mit dem Stock zurück und stand vor 
einem Tiger. Der Mann machte es wie ich. 
hielt das Thier im Auge und zog sich Schritt 
für Schritt zurück. Am großen Verkehrswege an­
gelangt, sank er zusammen und mußte nach 
Hause transportirt werden.
Verantwortlich für den Jnhalr: Heinrich Wartmann in Thorrr.

Amtliche Notlrnngen der Tanzlger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 1. April 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werben außer den notirten Preisen 2 Mark per

hochbunt und weiß 737-766 Gr. 154-158 
Mk.. inländ lbunt 742-750 Gr. 152-154 Mk.. 
transito bunt 753-756 Gr. 121—123 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländtsch grobkörnig 
685-726 Gr. 132-132'/. Mk.

G erste ver Tonne von 1000 Kilogr. »nland.
große 668-68S Gr. 116- 118'/. Mk.

H a f e r  Per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
125—127 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.75-3.90 Mk., 
Roggen-4.20 Mk. ^  ^   ̂ . . . .

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Re>ldeineilt88°Tranfitpreis ab Lager Neufahr- 
wasser 9,92',-- Mk. inkl. Sack Gd-, Rendement 
75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 7.8S 
bis 7.90 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g . 1. April. Rüböl ruhig loko A  
— Petroleum matt, Standard white loko v,<0. 
WettemBedeckt^ ------— ------

Sonn.-Unterg. 6.39 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.40 Uhr.



W M e  M m t i l a c h « .
F ü r  diejenigen B etriebe  des 

Bäckereigewerbes, welche an 
Sonn- und Festtage« fü r  ih re  
K unden d a s  Avsbacke« der vo« 
diese» bereitete« Küche« oder daS 
Braten vo» Fleisch besorgen, 
w ird  gem äß der A nweisung über 
die S o n n ta g s ru h e  im  G ew erbe­
betriebe ö . lll § 24 e. 3 hierdurch 
gestatte t, daß in  jedem B etriebe  
ei« über 16 J a h r e  a lte r  A rb e ite r 
m it jenen A rbeiten  w ährend  
höchstens 3 V o rm ittag sstunden  
über die u n te r  Ziffer 1» . a. 0 . f r e i­
gegebene Z e it von 10 S tu n d e n  
h in au s beschäftigt w ird .

T h o rn  den 30. M ä rz  1899.
^ 'e Polizei - Verwaltung.

Lose
zu r groß. Geldlotterie zu G unsten 

des S t .  H edw ig-K rankenhauses 
in  B e rlin , Z iehung am  7. und 8. 
A p ril d. J s . .  H auptgew inn  
100000 M k.. ä 3.50 M k.

zur Königsberger Pserdelotterie, 
Z iehung am  17. M a i d. J s  . 
L 1.10 M k.,

zu r 2. WohlsahrtS.Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutz­
gebiete, Z iehung  vom 14- b is  
19. A p ril d. I . .  H auptgew inn 
100000 M k.. ä 3.50 Mk. SU 
haben in  der «

Geschäftsstelle der,Lliorner Preise.
Wohne von heute ab: . . .

» M t !», I Ä .
—  nach vorn,

im  H a u se  des Herrn k e k o r m s n n .
18. 8 t r v ! < r l r ,

Konsulats-Sekretär u. gerichtl. vereid. 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache.
RL. Uebersetzungen russischer Doku­

mente, auch andere Schriftstücke werden 
von jetzt ab für den annehmbar 
billigsten Preis gefertigt.

M eä  tidraffam.
31 S r v » t v s t r s , s s «  31 .

AidkIMl M tM lk«.
Konzession. B ild u n g sa n s ta lt  fü r 

K in d e rg ä r tn e rin n e n  
in V iiv rii, Schuhmacherstraße l ,  p. 1 

Gegründet 1837.
Halbjährl. Kursus I. u. ll. Kl. I »  

den Lehrplan ist Französisch aufge­
nommen. Um bei der sich immer mehr 
steigernden Anfrage nach Kindergärtn. 
den Wünschen zu entsprechen, wird 
Unterweisung im Maschinennähen und 
Schneiderei gegeben.

Hospitanten könne» an rinzclnen 
Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Bescheinigung. Beginn den 
I I . A p r il .  L o t k v ,
_______________ Vorsteherin.

Frisch gevr. Kalk
Dstlp" s t e t »  n n f  L a s e r .  'P rz

am Kriegerdenkmal.
Z ü I u m z i «  

t!» 80k« Nd Z!tl>m»«>«e.
(worin z. Z. Buchhandel n. Druckerei), 
der v o r z ü g l i c h e n  L a g e  nach zu 
ledem Geschäft geeignet, ist nebst 
Wohnung p e r  1. O ktober er. zu 

Auch ist eventuell d as 
Grundstnck (so wer Neubau) mit der 
noch darin befindlichen, °„t eilige-

-  Jn o wrazlaw, Frie'drichstr. 35-1

M alergeh ilfen
erhalten sofort dauernde Beschäftigung.

I*aul L e k itto p , Malermeister, ' 
Schloßstraße 16,

— gegenüber dem Schützenhause.

Schriftsetzerlehrlingl
°'u - k rä ftige r, anstelliger 

,7 "°b e  Mit ausreichenden Schul- 
kcnntnlssen von sofort oder Ipater
kme Stelle.

V- v o m b ro n ro k l, Buchdruckerei,
___________ Tborn.

^  I n  meinem Materialwaaren-, Wein- 
und Destillations - Geschäft ist v o n  
s o f o r t  eine

Lehrlingsstelle
f r e i . _ _ _ _ _ _ _ _ _ » .
^ K i .  W » h « « « g  V. sof. z. verm. 
Strobandstr. 20. Daselbst ist ein 
wöbl. Zimmer zu vermiethen. >

1  Lehrling, .
lern^,7 hat. die Bäckerei zu er- ' !!!"" ("gleich eintreten bei I 
, -------- Bäckermeister.

S u c h e  für meme Kantine einöH l

Laiifvnrschei»
don anständigen Eltern.

L siro n k o , Wilhelmskaserne. I

Wohnung
bon 4 —5  Z i,„ m e r sofort zu ! 
Z re then  gesucht. O fferten  m it

Durch den bevorstehenden Umbau des 
Geschäftshauses gezwungen»

verkaufe ich meine xessu n n tei»  LkAvi-bestLirSv und gewähre meiner werthen
Kundschaft einen

niolit visclerlislirenllsn kinkaufsvortksil,
ind-m ich auf alle Artikel "H W  außer Näß-, Strick- und Häck-I«ar»«a,

10 ?lvr. kxtls-ksbck
gewähre, welcher sofort beim Einkauf abgezogen wird.

Wcstk E ilrii-U aball bchrhl sich auf «llc §oi»mel-Nc>ihkitti>:
Gllltte-Hllllllschllhe Cravatten Corsets
Staff-HaiiWuhe Servitems Corsetschover
Damniskimpse Oberhem-m Etanbröcke
Kiv-trstrilmpse Kragen RoireMe
HerrensaFcn Manschetten Tandelschiirzett
Maco- und Restm- Taschentücher Hansschürzen

Unterkleider SHkN und Schleier Kin-erschürzen
SportheOen Schleifen «ab Zabots WsgevLelken
Sweaters rr. Sei-eMv-er Sonnenschime
Damen- na- Herren- Seidenstoffe Regenschirme

Handarbeiten Damen-Oberhembes

.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . /

P o r t i e r e n ,  p - u l e a u x s t o t t e .

TejlMe und Fnnferßvke
in größter Auswahl

zu enorm billigen P reisen .
S r M i l .  14. s .  N a v M , S M str . >4.

kkiuzcliieve«, 8Siile», lVMIeeli, klütteii, kenKer.
« 1 0 8 8 8 . N r o m I i e r g .k W M 8 t t .M .u

Tabellen und Offerten stehen zu Diensten. > »

B e s t s o r t ir t e s  R S H t t i i l l lg e r .  !!
Lokomobil- und  K esselröhren, Bohr» und B ru n n e n ro h r , !

H eizröhre« , Heizkörper, W erkzeuge, Feldschm ieden. < >
gußeiserne, schmiedeeiserne, verzinkte und B le i-R ö h re n . ! ' 

5  J i t t in g s - ,  G a s -  und W a s s e r l e i t u n g s a r t i k e l ,  ! 
»  R e se rv o irs , H ofpum pen, F lügelpum pen , W an d p u m p e n , l 
2  K üchenausgnffe, K rähne. l

r FtNaWieiltli, Lalvren M  ale krsatztheile.
A  T eleg ram m e: ö . — Fernsprecher 118. ^

5chtring's Pepsin (ksrml
nach Borfchrift vom Geh^talh Professor Dr. O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit

_ _ __  die^infolge ____ __ _ _ _ _ ____ _____ _____ ........ ................
M agenschw äche i->d-n. « r e i s »/, m . s  M ., r». i.so  M .

S ch rr in g 's  G r ü n e  A potheke, «h.uff»-"sr?-L. r».
Niederlagen in fast sämtlichen A potheken and Drogenhandlungen. 

Man verlange ausdrücklich WW- Schering's Pepsin-Essenz. ^WU

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

M e B c h t z - A r t i k t h S A e i - e r e i - W i t e » ,  Kilkzivlilireil u .

lkl! /iblnlism,
S L  N r  L L .

Miethenschnitzel
hat noch abzugeben mit 3Ü Pfg. pro Zeirtner ab hier
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Zuckerfabrik Schmetz.

Füv unsere

Abonnenten!

...- > '.r 7

Kaiser s  Kaffee
ist der beste!

Äußer meinen brann und schwarz gerösteten Kaffee's L 70, 8« und 90 Pfg. 
-er Psd. empfehle tch als recht guten Haushaltungs-Kaffee

Kaisers Perl-Kaffee-Mischmig s  1 Mk. per Pfd. 
Kmser's Kaffee-Mischung ä  80 Pfg. per Pfd.
Kaiser's Kaffee-Mischung ä  1 Mk. per Pfd.
sowie als besonders ferne Kaffee's die Sorten 120, 130, 140, 

1 5 0 -2 1 0  Pfg. -er Pfd.
Als Zusatz zu Kaiser's-Kaffee empfehle Kaiser's Malz-Kaffee und

Kaiser's Kaffee-Essenz.
Thee letzter Ernte von 1,50 Mk. — 4,00 Mk. per Pfd. 
Feinste Biscuits in stets frischer Waare L 40  Pfg. — 2  Mk. per Pfd. 
Chokolade in Riegeln und Tafeln ä. 80  Pfg. —  200 P fg . per Pfd.
Cacoo garantirt rein, leicht löslich, Ä 150, 180 und 240  Pfg. per Pfd.

Nur zu haben in:

Kaiser's Kaffee-Geschäft

Große Wandkarte 
des Deutschen Reiches

in 8 Farben hergestellt, 84/89 ew groß, 
liefert

zum Preise von 8V  Pfennigen
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

W i s M e  der.A m » Pkksse'.

1L V I7I1 , Breiteste. 12.
L w a n Ä S iiL ,  Mark 11. S r o m v S r ' S ,  Brnckenstr. 3.

Friedrichstr. 24. R r » o r r iv s r '§ , Friedrichstr. 50
Größtes Kaffee-JmporL-GeschäfL Deutschlands

im direkten Verkehr mit den Konsumenten.
Theilhaber der Venezuela - Plantagen - Gesellschaft,

G. m. b. H.

' - .. .

Ktvlisp für fromenaäkn-, Sport- unö 
kei88-Ko8lümv.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektion.

V*. lk » i» sr iss , Heiligegeiststraffe 18,

Alsgäedirrg-Lueksu. s
Leäeutenäsle Loeomobilfsbrik j 

LeutsekIanäL.

Loeomodilen
^milausrielidar. Aolirenke§8eln, s 

von 4 bis 200 pkeräekrLkt,
sparsamste

_____________  Letriebsmasebiuen
f ü r  A n ä u s t r i s  u n d  L a n ä v l r t l i s e l i s f t .

§smpfmsseil>ne«, susriedbare ALKrrn-Dsmpfkerril, 
Lentrifugatpumpin, Dreredmsaeliineu b«»ter §gat«m«.

Vertreter: Hieoclor Voss, Ingenieur,
Proust b. Danzig.



D as neue Schuljahr beginnt am 
11. A pril, die Anmeldung neuer 
Schülerinnen kann täg lich  v o n  
1 2  b is  1 U h r. Mellienstraße 9, 
Villa M artha, erfolgen.
Montag den 10. April

findet von 10 bis 1 Uhr vormittags 
die Aufnahme im Schülerlokale, 
Seglerstrabe 10, 2 Treppen, statt.

Ä a r t k a  L i i i r t L H l ,
Vorsteherin.______

L. GMiickschille,
Mädchen-Volksschule

für die
Innenstadt uud die Culm er- 

Vorstadt.
Die Aufnahme neuer Schäle- 

rinnen findet am
M ittwoch den 5 . A pril

von 9—12 Uhr
im Zimmer Nr. 1 des Schukge- 
bäudes, Bäckerstrahe 49. statt. 
Von schulpflichtig werdenden 
Mädchen ist der Geburts- und 
Impfschein, von denen evangeli­
scher Konseision außerdem der 
Taufschein, von solchen, die aus 
anderen Schulen kommen, ein 
Ueberweisungszengniß, die zuletzt 
benutzten Schulbücher «nd Hefte 
und, wenn sie vor 1887 geboren 
sind, der Wiederimpfschein vor­
legen. L ,ottijx.

Meinen geehrten Damen die ergebene 
Anzeige, daß meine Wohnung sich jetzt

M ocke r,
Wilhelmstraße Nr. II,

befindet. L u i8 0  I l n e l i b n i t l l ,  
M  o d i st i n.

S o U sv ro sts  «LÄ srL sv to

s .  O v I L v a ,
Ikoru-^rtrwlwk.

Luv d L a x e r ,  
MssLL EssekSN ^ 8

für neuest« Herren mocken. 
^äxlieb Livxavx voo Neudeiteo.

llttlSW-
l e p p i c k s  lind  IS o k e r

ia 8tet8 ovaem Uu8tvr empktzdlt
k i i e d  N l l e r  IVselik.,

L re i t6 8 tra 8 8 6  4 .

f s k i 'n L c k v n
aua 2 ub«!ivrtksi!»
Usksrs vuorm billig 

ruut ssdr xut.
Orosner e»rr»1ox 

unä krnneo.

^sdrraä-Vss'5»nc1!isu5S. in

L « 2 vtorsvL L L lxs, 3 LVvl- 
»xLLLlxs, S vIvSVLrrnLx.
L C u ! x s > x v L  r m ä

Looso L 1 LLarL, 11 Looso tnr 10 DTarL, korbo rinU Lisbs 20 VL-x. extrra
empüoklt nnck versenäet xeZen 6rie5ma,rken oäer unter ^aedna-lirno ckas Oonersl-Vebit

V » r 1  L I v L » t i 2 v ,
Vlv LssteUllv§en erbitte dalälLst» äs. äio Ix>ose vor LieLuus stets verxriS'sn naren.

»
S
G
S
K

»
»
»
»
K

Mein Haubueean
befindet sich jetzt in meinem Hanse

Bachestraße N r . 9 ,  parterre.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur

U  A usführung kompletter B au te»
M. und aller im Baufach vorkommenden Reparatur- M  
M  arbeiten, sowie zur Lieferung von
I  s im h s h ,  V r k i lm ,  W k » .  L siie»  D .
D  zu soliden Preisen.
G
A  Kaugkschäst mit DampMgkiverk.

G

O
G
LlLVtV
d

18i>W Mark
sehr sichere Hhvotliek auf ein 
städtischesGnindstiickvcrIohanni 
zu cediren gesucht. Gef. Offerten 
unter k ivv a. d- Geschäftsstelle 
dieser Ztg.

1 9 9 9 «  M ark  
und ea. 6 9 9 9  M ark
erstere auch getheilt, L 4'/- °/« zu 
vergeben.
v. petrykovalcl, Neust. Markt 14,1.

8 M  W M k ie
zum Besteji t̂zks' Hrdwigkrauken- 
hauseK^in Berlin. Ziehung am 

. April er.. Lose ä 3,50 M k; 
Wohlfohrts-Lotterie. Ziehung 

14. April er.. Lose L 3.50 Mk.
empfiehlt

V o lt» ,-  V r a n v r t ,  Thoru.

^ 1 0 8 8 6
M  iW  8t. 8 e S « ig - L m l! M ! iW W  ia  W o ,

Ziehung unwiderruflich am 7. und 8 . A pril er.
H auptgew inn 1 0 0  0 9 0  M ark baar.

Lose » 3,50 Mark sind noch zu haben.
8 k s « B »  S n . A « l « r  M - .

Kathariueustraste 1.

I n  S Ä l l d s r s r s r  ^ . u s k ü b r u n A  l i s k o r t
»eliriell uoä KUU»»

f i Ä M k g r t M ,  
kiMüiillMgrttzli, 

6rLi»!rlti0v8kLrtm, 
<Heb»rt8-,

V e r lo b m iM - « .
V t z r iM lM M M I K H ! »

6. vom dro^Lki^s vueinlknekerei.
L a t d a r i a s u -  u . k 'r i s ä r i e d s t r . - L e k s .

> 0 ^ 2 -

rorL-^s -rcro/rrosrs/io/r r-r cks-' Ssr'ö

so^re^öo-cks r-r ^6^ O/rAr/rcr^KaT-ö ckes 
L'-^/r-rcks- s  l^'o/'ws-'/e vs^Lcrre/'-. ^>isss 
s a o /^  ösr^srsik a?-r -esks-r är's n -rs- '- 's io ^s, 
eris 257rr-s-'r^Äs^r'o/r bsrL-ä/r--/s HAa/rtäit eiss 
07'rk/r-ra/-^aö-r^Lrt6s. L/cr-r ae/rte cia-'Ktt/, 
Ä ass Ärs l^b/orL-'s-
Lo-'Äs /Ä >  a?s cr^e/r Äre
Lssse/'s L/o/rar>reKcr7'6 ^ rr rn r 's^ rr ra  a r r / 
Ä67 k^aerr-s Äe?r ^.rr/Är-rreL  ̂̂o-'roe-'/s- 

r-rr/ss. ?̂sÄes öesss-'s 
_________ /M -'t Är'ess Httakreä^en.

F ürSchü lerP enfion
zu haben Schuhmacherstraße 24, lll.

Villa Llsea,
parterre 8 Zimmer, Badestube, Zu­
behör, großer V orgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen­
räume, im ganzen oder getheilt, vom 
1. April zu vermiethen. Näheres 
Brombergerstraße 78, Part.

H m W W e W m z ,
vollständig renovirt, von 6—7 Zinnn., 
1. und 8 . Etage, zu vermiethen
S ch u l- ,,. M ellieustr.-EckelS.

Empfehle m ein gut sortirtes Bürstenw aareulager, a ls :
Lloiäer-, Lopf- u. ^aZokevbürslen, Labn- n. Maxell)nr8teu, 

LlSdelbürsten, Leppiokbüisten, R088llnardv86o, Lvr8lde8vn, Linäer- 
I)08ev, Lauäfoxer ete., LLmmv 1u LIkenbein, Selüläxatt uuü lloro 

zu billigsten Preisen. ^S»T
VlasS^ewsLLL, Bürstensabrikartt,

___________________ G e rv e r ttr a tz e  3 3 ._________________

Meine
Daiuenschneiderei
. befindet sich jetzt

V ackrsn8ips88s 9 , p s i- ls tv e .
Iliti-io koliroiMer.

Uiilfl>k»ie>l
in tadelloser A us­

führung
bei

L. Kling,Bmtksir.7,
Eckhaus.

M M ,
vorzügliches Instrum ent, ganz neu, 
tadellos, verkauft preismüßig

Oberroßarzt L e k m iü t ,  
____  Mellienstraße 55.

C i»  sehr gutes P ia n in o
ür 6 Mark monatlich sofort zu verm. 
ikäheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

O u w m i - L « .
VersoLLsä. pat. ^ s u i ie i t s n .  I 

»eusstv Mustr. prskstists js 30 ?kg. l
k?s° LMülk 8rgf. m-olriki. 4.

Deutsch-amerikanische Guitar 
Zithern kosten bei mir pro Stück 
r u r  1 0  Mark. Stimmen u. Lehr- 
anterricht umsonst, f .  Lorsm ,

Justrumenteumacher, 
Baderstr.22 v.1.April Covpernirussrr.8.

6vN8krv. M M s ilW
mipfiehlt___________ /r. U ii- in s s ,

1 — 2  PenstonSre
finden Aufnahme, Beaussicht. b. d. Schul- 
arbeiten u. ev. Nachhilfeunterr. bei F rau  
Or. /I. 8ebm iät, Brückenstr. 12, II. V. z. 

A vrilnöb .^ .e rfr.A M .M ark t20. lll.

Pensionäre

finden freundliche Auf- 
H t ü D W k t  nähme, ebendaselbst 
K a lm u n a  von 2 Zimmern, Küche rc.

Nullt) möbl.resp. unmöblirtvom 
k. Llpril zu verm. «I. V p o e k o n sk il , 

_________ Iunkerstr. 6.
Pensionäre

finden gewissenhafte billige Pension. 
Nähere Auskunft bei l>. Zmolinskl, 

________________ Vreitestraße.

B illig e  P enfio»
vom 1. April ab für einige Schüler weist 
nach Kaufm. ktkuarü lLobnert.WindsLr.

G l u t « «  L t « K Z 8
'm i t  B eköstigung  finden von sofort 
2—3 junge Leute. Zu erfr. in der
Geschäftsstelle dieser Zeituna.______
^Selbstständige, tüchtige

Msntem
für Dampfmaschinen, vornehmlich 
Schiffsmaschinen, per s o f o r t  g e ­
su ch t. Zeugnißabschriften erbeten.

1  U . lLls^ltter,
Schiffswerft u. Maschinenfabrik,
______ D a n z i g . _ _ _ _ _ _ _
T ü c h t i g e

Dreher,
r aus Nevolverbänken eingear 
sowie

Former

E i«  ordentliches Mädchen
findet bei einer kl. Beamtenfamilie 
Stellung. Mocker, Thornerstr. 12. II. l.

für Lehm und S and  stellt sofort ein
1. IV. K laM tön,

Schiffswerft u. Maschinenfabrik,
D a u z i g . _ _ _ _ _ _ _

1 Lehrling
kann von sofort eintreten.

IV. kookna, Böttchermeister, 
am Museum.

M a u r e r e i m e r  v o r r ä t h i s .

Vm 1. April cr. O
befindet sich meine

r Ä k L V K . M s . N i U U L L «
. . . .  verbunden mit

^  ruveriALZigse k ep a es iu m erk sM e,
sowie die

L btlitzillw Z  kür el«ktri8vlltz U lluzitzltzZ lapheg 
u liä  Illlllü teivp lio llz

Frieiirilh-«. Albrechtstrußeii-M.
W  D as m ir seither in hohem Maße entgegengebrachte Vertrauen 
< A  bitte ich mir auch fernerhin zu bewahren. Ich  werde wie vor 
( A  beniüht sein, nur beste Fabrikate bei zivilen Preisen zu liefern.

Hochachtungsvoll

V a /k s / -

^ i e  bisher von Herrn «1n8lu8 
^  1VLN18 in unserem Hause Breite­
straße 37, M , bewohnten Räumlich, 
ketten, 5 Zimmer, Balkon, Küche und 
Nebengelaß, sind vom 1. Oktober 
d. J s .  ab zu vermiethen.

v .  v .  0 io ,p ,o k  L  S o k n ,  
Thorn.

diellisn- >i. iüzusüsls.-klül»
sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.lWNU°d«»^
imethen Brombergerstr.62. k. V egner.

Vkkiiksirche Ai, Z L,
ist die Wohnung, bestehend aus 5 
Zimmern rc., z. 1. Oktober zu verm.

W ohnung
von 4  Zimmern und allein Zubehör 
im Hochparterre mit besonderem Ein­
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im 
Laden._____

G erech tettraste  N r .  3 0  ist
M  jm W W e W m i
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Z u 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
v s e o m s .__

2  W ohnungen,
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, s o f o r t  zu vermiethen 
Mauerstraße 3 6 . ______
F K in e  Wohnung von 3 Zimmern 
^  mit Zubehör und Veranda ist 
versetznngshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. I-. v s » p r o « t t - ,  
_________ K l.-M ocker, Schützstr. 3.

KmklmtmmlikmhmT
3 Zimmer, scüche u. Zubehör, M ieths- 
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

O- S .  VSv«plvk L» L o k u .
^  frdl. Zimmer, I . Etage, auch zum 
EK Komptoir geeignet, zu verm.

Kltilie Wlidmit»
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekanlmer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Ja n u a r  oder später zu vermiethen 
in unserem ueuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause.

E ine kleine Lvohmmg,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

1  W ohnung
von 2 Zimmern, Küche, vom 1. April 
zu  v e r m i e t h e n .  Zu erfragen bei 
ä!. S k s lL k i ,  Neustadt. M arkt 24.

April zu vermiethen Breitestraße 32.

zu verm. Heiligeqciststraße 13.

Kilt kickt U»W,
2 Zimmer, Kammer und Küche, sofort 
zu vermiethen Breitestr. 16, 3 T r. 
Zu erfragen bei L-. I» u ttk a m m v p .

Wohnung,
2 Zimmer, Entree, Küche, Klosett, 
Speisekammer, Zubehör, sogleich zu 
vermiethen. P re is 66 Thaler.

/^ o k o i 'in s n n ,  Bäckerstraße 9-

» t » c k  K . z Ä tM « .
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1699 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen
bei Ki'ügs»', Hof, 1 Treppe.

Küche, Speisekammer und allem Zu« 
behör, zum 1. April zu vermiethen 
Schulstraße Nr. 22. parterre, links.

Friedrichstraße 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube za 
vermiethen. Näheres beim Portier.

W M - i i M M -
k W l i l m ,

sowie
M kL-W IllNAM kr

mit vorgerücktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vaNdrüUsLi'seds kü lM M M l.
Katharinen- u.-Friedrichstr.-Ecke.

Unser Eckladen,
Schul- und Brombergerstraße, mit 
umfangreichen Kellerräumlichkeiten, in 
welchem sich zur Zeit ein Blumen­
geschäft befindet und in welchem früher 
ein Drogengeschäft mit gutem Erfolg 
betrieben wurde und welcher sich zu 
einem Zigarren- oder Warengeschäft 
vorzüglich eignet, ist Verhältnisse 
halber sofort oder später zu verm.

6. S .  M s tp k e k  L  8 o k n .

W « ü ic k W « g '" U ^
W T " 1 Lade» "W N

sofort zu vermiethen bei
« lo k IL sil, Schuhmacherstr. 24.

E in e»  Laden
hat zu vermiethen

18 8s?^«n!n8lr1.

Mlirtes Zimmer
an junges Mädchen zu vermiethen

C u lm e rs tra ß e  8 .
M. Zimm. z. v. Tuchmacherstr. 14. I.
Mödl. Z i mme r  zu vermiethen

S chuhm ack ierk raße I. v t. l.

Suilitk M > M  A««kr,
im Hinterhause gelegen, ist sofort 
billig zu vermiethen

Rreitestraße 33. 1 Treppe.

Bachesttaße 1 2
qnt möblirtes Zimmer zu verm.

M  mSdütikS >j>W»,
event!, mit Pension, in der Nähe des 
Bahnhofs, von sofort zu vermiethen. 
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Möbl. Zimmer liebst Minet
an einen, auch zwei Herren billig zu 
vermiethen Brttckenftraße 14, 1 T r.

All srellllbl Merzimmer
in der Brückenstraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.
k>rdl. m. Zimm., nach vorn, von sofort 
ss zu vermiethen Brückcnstr. 8. 2 T r.

G u t m övl. Zimmer
mit Bnrschengelaß zu vermiethen

Gercchtestriisie N r. 6.
Gr. möbl. Zimmer

und gr. Kabinet von sofort oder 
I. Mai an 1 auch 2 Herren zu 
verm. A ltS L d t. M a r k t  S7> II.

'  M m g
von 6 Zinunern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. April d. J s .  
zu vermiethen. Anfr. Bromberger­
straße 60 im Laden.

HtMlisilW W m » ,
Die erste Etage, Breitestraße 24. 

ist zu vermiethen. Suii-n.

Brom bergerstr. 8 2 ,
7 Zimmer, Badezimmer und reicht. 
Zubehör, Pferdestall, Burschengelaß 
und Garten, sofort zu vermiethen.

H m W iW  W m W
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unsern! 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.
KRrombergerstr. 26, pt., 7 Z., Ver. u. G. 

z. I.A p.o.s.e.a.Som m erw oh. z.v.

W ohnm ig
von 3  Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. J s .  b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im Laden.

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn.


